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Vom Adel deutſcher Nation.

Unter den Demokraten verfloſſener Jahrzehnte war es
Mode, das „Volk“ in Gegenſatz zu dem Adel zu bringen.
Unter dem Volk war damals beſonders der Bürgerſtand
gemeint. Jn dieſem Sinne ſprechen auch heute noch unſere
„Freiſinnigen“, die Epigonen der alten Demokraten, von
Volk; aber nicht allein böſe Thaten, ſondern auch einſt
in der öffentlichen Meinung herrſchende politiſche Thor-
heiten unterliegen dem Fluche, fortzeugend Schlimmes zu
gebären. Die Demokraten ſind von den Socialdemokraten
überholt worden, die unter Volk kaum mehr als die Maſſe
der Arbeiter verſtehen.

Jene hatten von Alters her überlieferte und damals
wohl auch in einem großen Theil des Adels noch wurzelnde
Vorurtheile durch ein neues Vorurtheil zu bekämpfen ge-
ſucht, daß nämlich der Bürger, der „Citoyen“, das eigent-
liche „Volk“ d. h. der geborene Wähler und Beſtimmer

Staatsangelegenheiten ſei. Aus dem Bürger iſt bei
en Sozialdemokraten ein Bourgeois geworden, welcher dem

zur Geſetzgebung berufenen Arbeiter das Feld räumen muß.
Aus dieſem Kampf der Vorurtheile haben nun ernſt-

hafte Männer erkennen gelernt, daß Adel und Bürger und
Arbeiter, alle zum Volke gehören und Zweige eines Stam-
mes ſind. Daß aber das Vorurtheil der Demokraten
immer noch in freiſinnigen Blättern ein kümmerliches
Daſein friſtet, hat neuerdings ein Blatt dieſer Richtung
bewieſen, welches dem deutſchen Adel den Spiegel des
engliſchen vorhielt und jenen mit unverſtändigen Vorwürfen
überhäufte. Es war die „Breslauer Zeitnng“, zu deren
eifrigſten Mitarbeitern bekanntlich „unſer“ Reichstagsabge-
ordneter, Herr Alexander Meyer, gehört, welche kürzlich
folgende Behauptungen aufſtellte:

„„Jn England iſt der Stand der großen Grundbeſitzer der
gebildetſte des ganzen Landes. Aus ihm gehen die bedeutendſten
Advokaten, Aerzte, Gelehrten, Künſtler hervor.
digen Theilnahme an allen großen geiſtigen Jntereſſen des
Volkes beruht die ſociale Stellung, welche dort der Grundbeſitz
einnimmt. Ein Mann wie Gladſtone fördert dort in ſeinen
Mußeſtunden die Erklärung des Homer; zur hiſtoriſchen, ſtaats-
rechtlichen, naturwiſſenſchaftlichen, belletriſtiſchen Literatur der
Nation ſteuert die Ariſtokratie den Löwenantheil bei.
In England beſitzt jeder große Gutsbeſitzer auf ſeinem Land
ſchloſſe eine Bibliothek, die einen vollſtändig gelehrten Apparat
liefert; wir wünſchten wohl einmal eine ſtatiſtiſche Aufnahme
darüber, wie viel unſere Landlords, welche auf den Kreistagen
in der Kurie des Großgrundbeſitzes ſitzen, im Durchſchnitt jeder
jährlich für Bücher ausgeben, und ihre Bibliotheken hätten wir
gar zu gern katalogiſirt.“

Das iſt im Weſentlichen ganz richtig, aber grund-
verkehrt iſt es, darauf Schmähungen gegen den deutſchen
Adel zu bauen. Dieſer hat ganz andere größere Aufgaben
v löſen gehabt, als der engliſche. Auf den Schlacht-
eldern Preußens iſt das Blut des jungen preußiſchen

Adels gefloſſen, und die hohe Zahl von Offizieren, die
heute noch einzelne Adelsfamilien zur Armee ſtellen, iſt
ein Gegenſtand des Neides für unſere weſtlichen Nachbarn;
denn ihre Höhe beruht nicht auf einer ungerechtfertigten

Auf dieſer leben-
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Bevorzugung von oben, ſondern auf der Ueberlieferung des
deutſchen Adels, die alte Waffenehre hoch zu halten, für
König und Volk den Frieden zu hüten und wenn es ſein
muß, Gut und Blut zu laſſen. Wir wollen nicht unter
ſuchen, mit welchen Mitteln der engliſche Adel ſich vielfach
ſeine Reichthümer erworben hat, und den wiſſenſchaftlich
bedeutungsloſen homeriſchen Studien Gladſtone's gern den
Ruhm gönnen, den ihnen die fortſchrittliche Preſſe ſpen-
det aber wenn die Bildung unſeres Adels ſich nicht über
die der wohlhabenderen bürgerlichen Klaſſen erhebt, liegt
es nicht vielleicht auch daran, daß unſere Bildungs-
anſtalten Gemeingut der Nation ſind, welches von
unſerem Mittelſtande hervorragend benutzt wird, während
die Stellung des engliſchen Großgrundbeſitzes einen ge-
bildeten Mittelſtand in dem Maße gar nicht aufkom-
men ließ?

Unſer Adel iſt im Großen und Ganzen wenig be-
gütert, aber aus dieſem Mangel an Reichthümern, welcher
weſentlich aus den Opfern für das Vaterland, alſo auch
für das „freiſinnige“ Volk, entſprungen iſt, ihm einen Vor-
wurf zu machen, zeugt von ebenſo geringer Einſicht als
ſchwach entwickeltem Patriotismus.

Die Zeiten haben ſich geändert und in dem Grade,
wie die Offiziersehre auch von dem Bürgerſtande in An-
ſpruch genommen wird, hat unſer deutſcher Adel längſt be
gonnen, ſich den Aufgaben der Forſchung und Civiliſation
zuzuwenden. Man braucht nur an die märkiſchen Edelleute
Wilhelm und Alexander von Humboldt und Leo-
pold von Buch, an den Altenburger Hans von der
Gabelentz, unter den Lebenden an den Geographen und
Geologen Freiherrn von Richthofen, ſowie an den an-
läßlich ſeines 70. Geburtstages vor wenigen Tagen von
ganz Deutſchland gefeierten Dichter, Literarhiſtoriker und
Kunſtgelehrten, den Grafen Sch ack, zu erinnern.

Unter den Erſorſchern des dunklen Erbtheils ſinden
wir Namen wie von der Decken und von Beurmann,
nnd zu den Lehrern halbciviliſirter Völker, wie zu den

Pionieren unſerer Colonialbeſtrebungen hat der deutſche
Adel ſein gutes Theil geſtellt.

Die Feindſeligkeiten gegen den Adel, durch welche be-
ſonders der Grundbeſitzerſtand mitgetroffen werden
ſoll, gehören zum fortſchrittlichen Agitations- Programm.
Aber auch ſie ſind veraltet, wie ſo vieles, dem dieſe Partei
nachſtrebt. Wenn ſie gar ſo thöricht das Ausland auf
deutſche Koſten preiſt, wird ſie am letzten das lange ge-
ſuchte Verſtändniß bei der Nation finden, welche in ſo
manchen Beziehung groß geworden iſt trotz des fortſchritt-
lichen Hemmſchuhes.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Frage des Nord-Oſtſee-Kanals beſchäftigt
die betheiligten Kreiſe immer von Neuem in bald leb
hafterer, bald weniger lebhafter Weiſe. Namentlich aber

Verantwortl. Vedactenr:; Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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ſind noch heute in Marinekreiſen die Anſichten getheilt,
ob für die wirkungsvollere Vertheidigung unſerer Küſten
ſeitens der Flotte er die Anlage eines Kanals ge
boten erſcheint, welcher ſelbſt großen Panzerſchiffen die
W r geſtattet. Seitdem in den gefürchteten Tor
pedobooten ein ſo vortreffliches, ſich gerade für die
maritime Beſchaffenheit unſerer Küſtengebiete eignendes
Kriegsvertheidigungsmittel gefunden, iſt, wie bekannt, die
Vermehrung unſerer Torpedoflotte mit außerordentlicher
Energie gefördert worden. Bei dem Werthe, welcher auf
die leicht beweglichen und weniger tief gehenden kleinen
Torpedoboote gelegt wird ſcheint in der That ein für
große PanzerFahrzeuge ſchiffbarer Kanal heute bei Weitem
weniger Bedeutung zu haben, als dies noch vor mehreren
Jahren der Fall war zu einer Zeit, da man noch nicht
über eine ſo zahlreiche TorpedoFlotille verfügte. Um
aber TorpedoBoote in entſcheidenden Fällen ſchnell aus
der Oſtſee in die Nordſee zu führen und umgekehrt, ſie
bald hier bald dort in Wirkſamkeit treten zu laſſen, dazu

ſo meint man in Marinekreiſen dürfte der ſchon
vorhandene Eider-Kanal genügen. Es wird abzu-
warten bleiben, ob dieſe dem projektirten Kanal nicht eben
günſtige Auffaſſung wirklich in den entſcheidenden Jnſtanzen
gebilligt werden wird. Daß dieſelbe nur eine einſeitige
iſt, liegt auf der Hand. Nicht die Kriegsmarine allein
iſt es, die ſich von dem Kanal Vortheil verſprechen darf.
Auf dem Umwege um Dänemark herum ſcheitern alljähr-
lich nicht wenige Handelsſchiffe die uns erhalten bleiben
würden wenn ſie auf einer minder gefährlichen Straße

aus dem einen in das andere Meer gelangen könnten.

Wie die „Nat.-Ztg.“ mittheilt, wird die deutſche
Poſt- und Telegraphen Verwaltung der am
künftigen Montag, 10. d. M., in Berlin zuſammentreten-
den internationalen Tele graphen- Konferenz folgende Vor
ſchläge unterbreiten
Jnternationaler Telegraphentarif;europäiſches Netz.

1. Einheitsſatz. Der Tarif der internationalen Tele
gramme im europäiſchen Verkehr beſteht aus einer Grundtaxe
von 50 Centimes und einer Taxe von 20 Centimes pro Wort.

2. Zuſchlagstaxe. Für die durch unterſeeiſche Kabel be-
förderten Telegramme kann eine Zuſchlagstaxe erhoben werden,
welche aber 10 Cent. pro Wort nicht überſchreiten darf.

3. Vertheilung. Jede Verwaltung erhält vollſtändig alle
Taxen welche für die in ihrem Verwaltungsbezirk behufs Ab-
ſendung kommenden Telegramme erhoben ſind und bezahlt aus
ihrem Einkommen die eventuellen Anſprüche auf den Tranſit zu
Lande oder unter dem Meer. ß

4. Tranſittaxe. Die Tranſittaxe wird feſtgeſetzt:
A. für Landteleg ramme:

1) für Belgien Bosnien und Herzegowina Bulgarien,
Dänemark, Griechenland. Luxemburg, Montenegro, Norwegen,
Niederlande, Portugal, Rumänien, Ser bien und die Schweiz auf
zwei Cent. pro Wort,

2) für Deutſchland, OeſterreichUngarn, Spanien, Frank
reich, Großbritannien Jtalien Rußland Schweden und die
Türkei auf vier Ceut. pro Wort.

Dieſe letztere Taxe kann für gewiſſe Tranſitlinien von der
Verwaltung, welche dieſen Tranſit bewirkt, auf zwei Cent. her
abgeſetzt werden.

rraae wonnen naee[Nachdruck verboten.

4 Ada Aſhton.Original- Roman von Harriet Keeper.
(Fortſetzung.)

Es war an einem kühlen Februar Abend, als Ada
mit ihrem Kinde durch die Straßen der Stadt eilte. Sie
lenkte ihre Schritte dem vornehmen Quartiere zu. Nur
wenige Menſchen begegneten ihr und es gab Niemand auf
die einſame Frauengeſtalt Acht. Vor einem hell erleuch-
teten, weit geöffneten Portale blieb ſie ſtehen und ſchaute
auf die von ſtrahlendem Lichterglanz erhellten, mit weichen
Teppichen belegten Treppen. Ada unterdrückte einen
Seufzer. Sie kam anſcheinend ſehr zu unrechter Zeit,
denn es war anzunehmen, daß in dieſem Hauſe andere
Gäſte erwartet wurden, als ſie und ihr Kind.

Einen Augenblick ſtand Ada in tiefem Nachdenken
verſunken, ſie war unſchlüſſig, ob ſie gehen oder bleiben
ſollte, aber wozu ein Werk aufgeben, das zu Ende geführt
werden mußte, und zwar ſo bald wie möglich? Robert
Armandale hier umſpielte dennoch ein bitteres Lächeln
den ſchönen, bleichen Mund wurde ſich durch dieſes
kleine Jntermezzo nicht in ſeiner Freude ſtören laſſen.

„Wohin wollen Sie, Madame?“ fragte der Portier,
als Ada eintrat und Miene machte, geradenwegs auf die
breite Treppe zuzuſchreiten.

„Zu Herrn Armandale,“ entgegnete Ada, dem Mann
feſt und ins Auge blickend.

„Wer ſind Sie, Madame? Herr Armandale iſt nicht
zu r. Jn wenigen Augenblicken werden die erſten
Gäſte erſcheinen.“

„Jch muß Herrn Artnandale ſprechen unter allen
Umſtänden, er wird nicht zürnen, daß Sie mich zu ihm
gelaſſen haben.“

Die letzten Worte ſchienen den Mann milder zu ſtim

men. Er blickte die blaſſe Frau prüfend an.
anſtändig, ſogar mit einer gewiſſen Eleganz gekleidet; ein
ſchwarzes Tuch umſchloß ihr feines Profil. Hübſch war
ſie ohne Frage, wenn auch mager, aber Herr Arman-
dale hatte ſeltſame Marotten.

Der Portier rief einen Diener, der eben auf dem
erſten Treppen Abſatz erſchien.

„Monſieur Jean, Sie werden dieſe Dame dem Herrn
melden.“

„Wer ſind Sie? Jch muß Jhren Namen wiſſen,
Mademoiſelle.“

Mit zitternder Hand griff Ada in ihre Taſche und
nahm aus dem eleganten Etui eine zierliche Karte. Mon-
ſieur Jean warf einen Blick darauf und muſterte die Be
ſucherin mit einer an Unverſchämtheit grenzenden Neugierde.

„Fräulein Aſhton,“ ſagte er mit vernehmlichem Spott.
„Ah! Ah! Jch werde Sie melden, Mademoiſelle, aber
erlauben Sie mir, Jhnen im Voraus zu bemerken, daß
Sie nicht zuverſichtlich darauf rechnen dürfen, angenommen
zu werden. Wir geben der Primadonna Mademoiſelle
Claire Mabille ein glänzendes Feſt

Der freche Burſche ſtockte, er verwickelte ſich in ſeine
eigenen Worte und re ganz ab. Eine inſtinctive Ahnung
ſagte ihm, daß in dieſem Moment etwas Furchtbares in
der Seele des jungen Weibes vorgehen mochte. DochAda, die für einen lichtigen Augenblick beinahe zuſammen

gebrochen war, richtete ſich bereits wieder auf.
„Jch bitte, mich dem Herrn zu melden oder ich

werde mir ſelbſt den Zutritt verſchaffen. Vielleicht wird
Mademoiſelle Claire Mabille meine Put her ſein,
wenn man mir den Zutritt verweigern ſollte.“

Monſieur Jean ſtarrte die ſchöne, ſtolze Sprecherin
mit weit n r Augen und halbgeöffnetem Munde
an, warf einen fragenden Blick auf den Portier und zog
es dann vor, ſich eiligſt in den erſten Stock zu begeben.
Es dauerte lange, ehe er zurückkam, und Ada's Betracht-

Ada war ungen über das Ausbleiben des Dieners kamen der Wah
heit ziemlich nahe. Er wollte Ada nicht ſehen ihr

Anblick warf vielleicht einen dunklen Schatten auf das
glänzende Feſt, welches Robert Armandale der Prima
donna Claire Mabille gab.

Jn dieſem Augenblick kehrte jedoch auch Monſieur
Jean zurück.

„Herr Armandale will Sie empfangen, Mademoiſelle,
vorausgeſetzt, daß Sie ihn nicht lange beläſtigen.“

Ada ſchritt mit dem Anſtand und der Miene einer
Königin an dem Diener vorbei, und kein Zug ihres Ge-
ſichts verrieth, wie ſchwer ſie unter der Unverſchämtheit
des Dieners zu leiden hatte, wie bang und ſtürmiſch das
arme Herz in der Bruſt pochte. Jhr Arm legte ſich feſter
um das ſchlafende Kind, gleichſam um es zu ſchützen.

Wenige Minuten ſpäter ſtand Ada Robert Armandale
egenüber und die Wolken auf ſeiner Stirnſegten ihr, welcher Empfang ihrer warte.

„Sie haben ſich eine unpaſſende Zeit gewählt, Made-
moiſelle Aſhton,“ ſagte Robert, die letzten Worte ſcharf
betonend. „Aber mag es darum ſein, es iſt beſſer, daß
der Sache ein für allemal ein Ende gemacht wird, ich
bin ſchon zu lange zum Geſpött der Welt, und wenn ich
mir auch, im Grunde genommen, wenig aus dem dummen
Gerede mache, ſo gibt es doch Frauen, die geneigt ſind,
jede kleine Liaiſon auf die Goldwage zu legen.“

Ada hatte während dieſer Anrede vollkommen Zeit
efunden, ſich zu faſſen wenn auch jedes einzelne Wort

ie mit ſchneidender Schärfe traf.
„Um der Sache ein Ende zu machen, bin ich hier,

Herr Armandale,“ entgegnete Ada mit feſter Stimme.
„Jch habe mittlerweile erkennen gelernt, daß eine Ver-
bindung zwiſchen uns die größte Thorheit war, und wirein t r nicht wünſchen können.“

Robert Armandale ſah die Sprecherin an, als könnte
er ſeinen eigenen Ohren nicht trauen, doch ein Blick in
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afrikaniſchen Gebiete hinübergeſchafft worden.

F. Für Seckabel- Telegramme
W 1) Für Strecken bis 300 Seemeilen auf 5 Centimes pro

ort.

Tranſittaxen zu Lande oder per rdie Höhe der gegenwärtig geltenden Taxen überſchreiten.
5. Grenzländer. Zwiſchen zwei an einander grenzenden

Ländern darf die Worttaxe von zwanzig Cent. bei gegenſeitigem
Uebereinkommen auf zehn Cent. herabgeſetzt werden.

Die Annahme dieſer deutſchen Vorſchläge würde
ſicherlich einen großen Fortſchritt r Die Ver-
einfachung der Beſtimmungen und die Ermäßigung der
Gebühren kann nicht verfehlen, die Benutzung des Tele
raphen zu verallgemeinern und ihn mehr und mehr den
erkehrsintereſſen dienſtbar zu machen. Jn je größerem

Maßſtabe ſeine Anwendung ſich vollzieht, deſto mehr wird
er ſeiner Aufgabe, ein W der kulturellen Entwicklung
zu ſein, gerecht werden können. Es wäre in der That
aufs tiefſte zu bedauern, wenn auch dieſes Mal der An-
trag Deutſchlands auf Herabminderung des internationalen
Tarifs abgelehnt würde. Zu verkennen iſt aber nicht,
daß er auch noch heute viele Widerſacher hat. Zu den-
ſelben gehören zunächſt die Staaten, welche die Sache vomMetaliſchen Standpunkte aus betrachten und denen nicht ſo

ſehr die Erleichterung des Verkehrs als die Einnahme
aus dem Telegraphendienſte am Herzen liegt. Von dieſem
Jrrthum, bei Reformen im Verkehrsweſen, in Folge deren
man einen Einnahmeausfall befürchtet, den fiskaliſchen
Geſichtspunkt in den Vordergrund zu ſtellen iſt unſere
Verwaltung längſt zurückgekommen. Jn erſter Linie iſt
die günſtige Wirkung auf die Verkehrsentwickelung insAuge zu fangen Weiterhin werden auch die Kabelge-

ſellſchaften, welche ſich auf ihre Privilegien berufen
werden der Forderung Deutſchlands entgegen ſein.

gelingt es indeß den Bemühungen der deutſchen
ertreter, die Conferenz von dem Nutzen der vorgeſchlagenen

Reform zu überzeugen.

Wie verſchiedenen Blättern von Berlin gemeldet
wird, hätte die Reichsregierung den Wunſch ausgeſprochen,
daß ſich die drei an der Oſtküſte Afrikas vertretenen
Jntereſſentengruppen, die oſtafrikaniſche Geſellſchaft,
die Witu Geſellſchaft und die alten auf Zanzibar anſäſſigen
r zu gemeinſchaftlicher Aktion vereinigen möchten.

ie oſtafrikaniſche Geſellſchaft macht jetzt die erſten größeren
Verſuche mit dem Anbau von Kaffee und Tabak. Es ſind
zu dieſem Zwecke junge Pflanzen von Batavia nach dem

Man ver-
ſpricht ſich von dieſem Verſuche beſſere Erfolge, als von
dem Experiment mit europäiſchen Sämereien. Die oſt-
afrikaniſche Geſellſchaft hat bis jetzt 25 Deutſche, meiſt
Offiziere, in ihre Dienſte genommen, doch ſoll deren Zahl
noch erheblich vermehrt werden. Die Expedition
Hörnecke, die nach dem Zuſammenſtoß mit den Truppen
des Sultans von Zanzibar am Tana ein befeſtigtes Lager
bezogen hatte, wird nicht zurückgezogen werden, ſondern in
kürzeſter Zeit ihren Marſch den Tanga hinauf fortſetzen.
Sie verfolgt, wie verlautet, den Zweck, Lander werbungen
zu machen.

Bei der Ermittelung des Ernteertrages wurde in Preußen
bis zum Jahre 1883 zugleich Auskunft darüber erfordert, obetwa die Ernte durch Naturereigniſſe oder andere Urſachen beein-
trächtigt worden ſei. Die bezüglichen Antworten konnten nur
unvollſtändig über den durch Hagelwetter der Landwirthſchaft
zugefügten Schaden unterrichten. Nähere Mittheilungen hierüber
ſchienen daher erwünſcht und wurden zum erſten Male bei Er-
mittelung der Ernteerträge des Jahres 1883 in einem Anhange
S Erhebungsformular verlangt. Die ſolchergeſtalt gewonnenen

aten liegen nunmehr auch für 1884 vor. ürfen die bezüg-
lichen Zahlen auch keinen Anſpruch auf unbedingte Zuverläſſig-
keit machen, da ſich der Ausfüllung des Anhanges zum Er-
hebungsformulare noch mannigfache Schwierigkeiten entgegen-
ſtellten und derſelbe daher für 1885 eine anderweitige Faſſung
hat erhalten müſſen, ſo bieten ſie doch über verſchiedene Fragen
der preußiſchen Hagelſtatiſtik zum erſten Male einen annähernden
Anhalt. Nach denſelben erſcheint das Jahr 1884 gegenüber dem
Vorjahre als ungemein hagelreich, da in erſterem 8476, in
letzterem 3798 Erhebungsbezirke (Gemeinde- und Gutsbezirke) von
Hagelwetter betroffen und 1884 in 6777 Erhebungsbezirken, 1883
dagegen nur 3607 hierdurch Ernteſchäden verurſacht wurden.

Die von der „Stat. Correſp.“ gebrachte Ueberſicht über die
Vertheilung der Hagelwetter auf die einzelnen Provinzen, ſowie
die Hagelhäufigkeit in den einzelnen Monaten bezw. Erhebungs-
bezirken während des Berichtsjahres ergiebt, daß 1884 von den
8476 hagelbeſchädigten Erhebungsbezirken etwas über 82 pCt.
einmal, 13,5 pCt. zweimal und etwas über 4 pCt. mindeſtens
dreimal verhagelten. Die hagelgefährlichſten Monate waren der
Juli, Juni und Mai, die hagelfreieſten Monate dagegen September,

eng
ihr ernſtes Antlitz beſtätigte ihm, daß Ada etwas geſagt
hatte, was ihr unabänderlicher Entſchluß war. Lange,
lange wartete er mit Ungeduld auf den Moment, wo ſie,
vom bitterſten Elend gezwungen, ſich an ihn um Unter-
ſtützung wenden würde, denn die Geſchichte mit Ada Aſh-
ton lag ihm ſchwer auf dem Herzen, ſchwerer als er ſich
ſelbſt wohl geſtehen wollte, und gern hätte er für ſie und
ihr Kind geſorgt. Nun war ſie endlich als Hilfeflehende
gekommen, doch ihre kühle Art und Weiſe ihm gegenüber,
der ſie rie anders als ſanft, zärtlich, hingebend geſehen,
berührte ihn unangenehm und fremdartig.

In dieſem Augenblicke wurde das Raſſeln eines Wagens
hörbar, und die weiche Regung, die ſich Robert's beim
Anblick der jungen, unglücklichen Frau bemächtigt hatte,
war verſchwunden. Die Nähe Claire Mabille's, jenes
ſtolzen wunderſchönen Weibes, in deſſen Feſſeln er ſchmach-
tete, ließ ihn die Gegenwart Ada's doppelt unangenehm
empfinden.

„Es freut mich“, ſagte er raſch, „daß Sie endlich zu
dieſer Ueberzeugung gekommen ſind, wenn es auch lange
dauerte. Und was wünſchen Sie jetzt? Meine Zeit iſt
ſehr in Anſpruch genommen Sie werden es begreiflich
finden. Wir können morgen, übermorgen, ganz nach ihrem
Belieben weiter darüber ſprechen, und für die erſte Noth

Robert Armandale wandte ſich ſeinem geſchnitzten
Schreibtiſch zu und war im Begriff, aus einer offenſtehen
den Schieblade eine Rolle mit Goldſtücken zu nehmen, da
kam es heiſer und zitternd über die Lippen Ada's, die
mit ſtarren Augen ſeinen Bewegungen gefolgt war:

„Robert Armandale, Du biſt wirklich feige und er
bärmlich genug, mir Geld zu bieten? Jch will Dein Geld
nicht, ich will keine Unterſtützung.“

Robert vergaß das Fach wieder zuzuſchieben, und
wandte ſich erſchreckt und erſtaunt um.

„Und was willſt Du denn, Ada Aſhton?“ ſtieß er
dumpf hervor.

(Fortſetzung folgt.

October und April. Der Umfang des angerichteten Schadens
wurde 1884 auf 39 385 563 (1883 auf 15 209 738 geſchätzt,

und es wurden vom Hagel 699 748 Hectar (1883 324 679 Hectar)
2) Für größere Strecken auf zehn Cent. pro Wort. Die

Kabel dürfen in keinem Falle

k

betroffen.
Von der verhagelten Fläche waren 1884 249 929 Hectar zu

87 442 359 verſichert und wurden 12 428 694 Entſchädigung
gewährt während die verhagelte Fläche im Vorjahre 127 979
Hectar umfaßte und bei einer Verſicherungsſumme von 35 514 091

ark 5652 897 Entſchädigung gezahlt wurden.
Die höchſte Entſchädigung für den durch Hagel ange

richteten Schaden wurde mit 51,3 bezw. 46,2 uud 41,7 pCt. in

(297 pCt.), Hannover und

r

Pommern, Schleswig Holſtein und Weſtpreußen gezahlt, denen
die Provinzen Poſen, Brandenburg, Schleſien und Sachſen
mit 37,2 bezw. 35,8, 33,4 und 33,1 pCt. am nächſten ſtehen.
Mehr denn 20 pCt. barug die Entſchädigung in Oſtpreußen

HeſſenNaſſau (je 21,3 pCt.) und in
Rheinland (20,8 pCt.), während dieſelbe in Weſtfalen auf 17,4
und in Hohenzollern auf 9,0 pCt. herunterging.

Die „Ermländiſche Zeitung“ bemerkt zu der Erheb-
ung des Biſchofs Philippus von Ermland zum
Erzbiſchof von Köln, daß derſelbe am 22. October
1867 infolge „durchaus freier canoniſcher Wahl des hochw.
ermländiſchen Domkapitels“ zum Biſchof einer Diöceſe ge
wählt worden, deren Angehörigen er perſönlich unbekannt
war. Am 24. Mai 1868 in ſeine Stelle getreten, hat
er, der den Ort ſeines bisherigen prieſterlichen Wirkens,
Coblenz, nur einmal auf etwa ein Jahr verlaſſen hatte,
ſich die Herzen ſeiner Diöceſanen wie im Fluge erobert
und jedes Jahr inniger verbunden.

„Seit dem März d. J. begannen die Gerüchte von ſeiner
Erhebung auf den Stuhl des h. Maternus, den erſten Biſchofs-
ſitz unſeres Vaterlandes, und alle Anſtrengungen ſeinerſeits, dem
ſchweren neuen Amte in ſeinem vorgerückten Alter zu entgehen
d le ihm ans Herz gewachſenen Diöceſe zu erhalten, blie
hen frr S.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die alte „Wiener Preſſe“ vom

5H. d. M. meldet: Der Begegnung zwiſchen den Kaiſern
von Rußland und von Oeſterreich, welche am 24.,
25. und 26. Auguſt in Kremſier ſtattfindet, werden
auch beide Kaiſerinnen, wahrſcheinlich auch Kronprinz
Rudolf beiwohnen. Die Anweſenheit der beider-
ſeitigen Miniſter des Aeußeren und des Miniſter-
präſidenten Grafen Taaffe iſt zweifellos.

Britiſches Reich. Den engliſchen Freihändlern
iſt bei dem Gedanken an die regierungsſeitig in Ausſicht
genommene wirthſchaftliche Enquéte gar nicht wohl
zu Muthe. Sie mögen wohl ahnen, daß die Ergebniſſe
einer ſolchen den Nimbus, womit ſich Mancheſterthum und
Cobdenklub zu umgeben gewußt haben, unbarmherzig in
Fetzen reißen dürften. Deshalb haben hervorragende Mit-
lieder der liberalen Partei ſich rundweg geweigert, mit

ihrer Sachkenntniß der Regierung um des gemeinnützigen
Zweckes willen zur Hand zu gehen, während andere ganz
offen dafür plaidiren, die Enquétekommiſſion zu boycotten,
d. h. von liberaler Seite aus den „Verruf“ über ſie aus-
zuſprechen, natürlich nur, damit das Volk nicht erfahre,
wie gewiſſenlos es von den Nutznießern des Mancheſter
thums Jahr aus Jahr ein genasführt worden iſt. Wie
verzweifelt muß es um eine Sache ſtehen, welche ihr Da-
ſein nur mit ſolchen Mitteln zu friſten ſucht!

Jm Oberhauſe richtete Lord Wemyß am Dienstag die
Anfrage an die Regierung, ob keine Schritte gethan ſeien zum
Schutze der befreundeten Stämme im Sudan, ent-
ſprechend den nach dem Tagebuch General Gordon's gemachten
Verſprechungen. Lord Salisburhy erwiderte, ſeit der Heit,
zu welcher Gordon die fraglichen Niederſchriften gemacht habe,
ſeien viele Veränderungen eingetreten, er könne nicht einmal die
Verſicherung abgeben, ob die England befreundeten Stämme,
welche den Schutz Englands verlangt hätten, gegenwärtig noch
exiſtirten; es ſei ihm im Gegentheil bekannt, daß zahlreiche,
England befreundet geweſene Stämme vernichtet worden ſeien
und es ſei wahrſcheinlich, daß diejenigen Stämme, welche nicht
aufgerieben worden ſeien, aufgehört hätten, Freunde der Eng-
länder zu ſein. Auch hätten die England befreundet geweſenen
Stämme, welche ſich gegenwärtig in Folge dieſer ihrer Haltung
England gegenüber in Gefahr befänden, keine Bitte um Schutz
an England gerichtet. Daß England wegen ſeiner Aktion im
Sudan in Betreff der großen Maſſe der Bevölkerung eine Ver-
antwortung trage, erkenne er vollſtändig an, er fürchte aber,
daß die Zeit vorüber ſei, in welcher ein ſolcher Schutz gewährt
werden könne. Was die Sudanfrage im Allgemeinen
angehe, ſo ſei dies eine Angelegenheit, welche ganz beſonders zu
der Miſſion Drummond Wolff's gehöre. Augenblicklich liege es
nicht im Jntereſſe des öffentlichen Dienſtes, die Vor
ſchläge mitzutheilen, welche die Regierung dem Sultan oder an

deren Machthabern machen könnte.

der Miſſion

Jm Laufe der Debatte des Unterhauſes bei der dritten
Leſung des Finanzgeſetzes erklärte Hicks Beach, Drum-
mond Wolff ſei als Spezialgeſandter beim Sultan
akkreditirt. England habe gewiſſe Verpflichtungen hinſichtlich
Egyptens, die durch Alles, was in den letzten fünf Jahren ge
ſchehen, nur vergrößert worden ſeien. Auch ſei England nicht
allein in Egypten, andere Mächte haben daſelbſt gleichfalls
Rechte und Jntereſſen; es ſei nicht nur Englands Pflicht,
ſondern eine abſolute Nothwendigkeit, bemüht zu ſein, in
Gemeinſchaft mit den anderen Mächten vorzugehen.Aber die Pforte habe ſpecielle Rechte und Pflch
ten in Egypten, der Pariſer Vertrat habe anerkannt,daß die Pforte daſelbſt ſouveraine Rechtee de e beſitze; es ſeidaher Englands Pflicht, den guten Willen der Pforte in der Be
handlung der egyptiſchen Augelegenheiten zu ſichern. Der Zweck

olff's, ſowie die Politik der Regierung ſeien
darauf gerichtet, die egyptiſche Regierung hinſichtlich der Ver
theidigung nach außen, der Finanzen und der inneren Verwalt-
ung auf einen Fuß zu ſtellen, welcher der Unabhängigkeit ihrerAktion in Zukunft Sicherheit und Freiheit gewähre. Er wünſche

über die Räumung Egyptens nichts zu ſagen, denn nichts ſei ge-
fährlicher, als darauf anzuſpielen. Die Pflichten und Aufgaben
Englands ſeien groß und müßten nach beſten Kräften erfüllt
werden. Die Bedingungen, unter welchen die Vertheidigung
eines Theils des Gebiets des Sultans, nämlich Suakim, über-
nommen worden, ſeien kaum ſchlechter denkbar. Ein Arrangement
mit der Türkei dahin zu treffen, daß unter Beibehaltung der
nöthigen Kontrole ſofort für England befriedigendere und mit
den ſouveränen Rechten der Türkei mehr im Einklange ſtehende

geſchaffen würden, das eben ſei ein Punkt für
Wolff's Behandlung. Was die innere Verwaltung Egyptensangehe, ſo wünſche das Kabinet ebenſoſehr, wie ſeine Vorgänger

ſie ſo zu reformiren, daß die reellen Jntereſſen Egyptens ge-
fördert würden. Aber das Werk erfordere Zeit; es ſei vielleicht
nur allmählich zu vollbringen, vielleicht auch ſchneller als bisher
zu bewerkſtelligen, aber die einzige Art Fortſchritte zu machen
beſtehe darin, die Welt von der Abſicht Englands zu benach-
richtigen, in Egypten bleiben und die Arbeit vollenden zu wollen,
nicht aber darin, von einem ſofortigen Aufgeben zu ſprechen. Jn
Bezug auf die Finanzfrage vertheidigte es Beach, daß die
Regierung auf Wunſch des Fürſten Bismarck in die
Emiſſion der Anleihe zu ffeſten Preiſen gewilligt habe,da ein anderer Modus in Berlin nicht bekannt ſei, nach nun
neehriger Regelung der Finanzfrage hoffe die Regierung bald
einen reellen wichtigen Schritt zur Beſſerung der egypti-
ſchen Angelegenheiten thun zu können. Bourke wiederholtdie Verſicherung, es ſei nicht beabſichtigt dem Khedive die Unter

ſtützung Englands zu entziehen.
Das Unterhaus nahm am Mittwoch in dritter Leſung das

Finanzgeſetz, die Bill wegen Errichtung eines Bundes

raths für Auſtralien und die Bill betreffend die Erricht-
ung eines Miniſteriums für Schottland an; ferner eben-
falls in dritter Leſung die Bill, in welcher die Ermächtigung zum
Bau eines ſchiffbaren Kanals bei Mancheſter ertheilt wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer brachte in Bad Gaſtein
den Dienſtag Abend in der Villa der Gräfin Lehndorff
zu. Am Mittwoch Vormittag promenirte Allerhöchſtder-
ſelbe mit dem morgens eingetroffenen Botſchafter Prinzen
Reuß und unterhielt ſich dabei auch längere Zeit mit dem
Staatsminiſter von Boetticher und deſſen Gemahlin. Zur
Tafel waren geladen der Botſchafter Prinz Reuß, Fürſt
Dolgorouky und Graf Dohna.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich
gedenken am heutigen Donnerstag 1 Uhr Nachmittags
in Lend einzutreffen, daſelbſt zu diniren und alsdann
mittels Extrapoſt die Reiſe nach Bad Gaſtein fortzuſetzen,
woſelbſt die Ankunft 6 Uhr Abends erfolgen ſoll. Jn dem
Gefolge des Kaiſerpaares werden ſich befinden die Hof-
dame Frau v. Mailath, der Oberhofmeiſter Freiherr
v. Nopcſa, der Generaladjutant Freiherr von Mondel und
die Flügeladjutanten Graf Chriſtalnigg und Freiherr
von Fließer. Das Abſteigequartier wird im Hotel Strau-
biuger genommen.

Das Sächſiſche Königspaar beſuchte am Montag
in Berlin auf der Durchreiſe nach Rügen im ſtrengſten
Jncognito die dortige Japaneſiſche Ausſtellung. Erſt
im allerletzten Augenblick erkannte einer der Kontroleure
die hohen Reiſenden, doch war es für die denſelben ge
bührenden Empfangsehren zu ſpät. Die hohen Herrſchaften
ließen Herrn Bauer ſagen, daß ſie ſich von dem Geſehenen
im höchſten Grade angeregt gefühlt hätten.

Gerhard Rohlfs, der kaiſerl. General Konſul in
Zanzibar, iſt am Dienstag früh von dort in Berlin ange
kommen und im Se Kaiſerhof abgeſtiegen. Ebenda
hat auch der Profeſſor Dohrn aus Neapel Wohnung ge-
nommen.

Bei einem Einbruchsdiebſtahl, welcher in der
Wohnung des Grünkramhändlers W., Ackerſtraße 19 in
Berlin, am 1. d. M. Morgens, ausgeführt wurde, ſind
Werthpapiere und Goldſachen im Geſammtbetrage von
über 10,000 Mark entwendet. Die mit Coupons ver-
ſehenen Werthpapiere ſind bald nach Ausführung des
Diebſtahls bei einem hieſigen Bankier umgeſetzt und dort
vorgefunden worden, während der größte Theil der Papiere,
die für den Dieb keinen Werth hatten, weil die Zinsſcheir?
fehlten, bis jetzt noch nicht herbeigeſchafft werden konnte.
Sie beſtanden größtentheils in Berliner Stadtanleihe von
1866, Berliner Pfandbriefen und deutſcher Reichsanleihe,
darunter Stücke über 1—3000 Mark. Als dringend ver-
dächtig der Verübung dieſes Diebſtahls wurde der vielfachbeſteaſte und noch unter Polizeiaufſicht ſtehende Stuben-

maler H. verhaftet, welcher mit Nachſchlüſſeln und Brech-
eiſen im gedachten Hauſe angetroffen wurde.

Die Patronenbude der Dynamitfabrik auf der
bei Lind in der Nähe von Köln iſt am Sonnabend

ormittag 11 Uhr in die Luft geflogen. Zwei in derſelben beſchafti te Arbeiter, von denen der eine in Wahn,
der andere in Spi wohnte, wurden dabei getödtet. Ueber

den Vorgang der Exploſion kann noch nichts Beſtimmtes
angegeben werden, da außer den beiden Verunglückten Nie-
mand dabei zugegen war.

Ein Mord iſt in Croſſen am 1. d. M. verübt
worden. Die dort wohnende Wittwe Alemann wurde
am genannten Tage mit blutigem Kopf todt in ihrem Bette
vorgefunden, und es ergab ſich, daß dieſelbe mit einem
Beil erſchlagen worden war. Der Verdacht lenkte ſich auf
den Arbeiter Bormann, welcher mit der Erſchlagenen in
wilder Ehe lebte. Derſelbe wurde noch in derſelben Nacht
verhaftet und geſtand die That auch ohne Weiteres ein. Als
Motiv gab er an, daß die Alemann einen loſen Mund
gehabt habe; er habe ihr denſelben ſtopfen wollen und ihr
deshalb mit dem Handbeil eins auf den Kopf gegeben, ſo
daß dieſelbe gleich ſtill geworden ſei. Der Mörder wurde
in das Gefängniß des Croſſener Amtsgerichts abgeführt.

Jn große Beſorgniß und Trübſal iſt der Fär-
bereibeſitzer Schön in Baldenburg in Weſtpreußen durch
das Verſchwinden ſeines Sohnes verſetzt worden. Letzterer
etwa 16 Jahre alt, welcher das Gymnaſium in Stolp in
Pommern beſuchte und ſich dort bei einem Lehrer in
Penſion befand, iſt ſeit dem 12. v. Mts. verſchwunden.
Die Annahme, daß er in der Stolpe, an deren Ufer einige
ſeiner Kleider gefunden wurden, ertrunken ſei, hat ſich
nicht beſtätigt, dagegen gewinnt die Vermuthung Raum,
daß er auf Reiſen gegangen iſt, welche Abſicht er einem
Mitſchüler gegenüber ausgeſprochen hat. Derſelbe war
bekleidet mit einer abgeriſſenen dunkelfarbigen Tuchjacke,
ebenſolcher Hoſe und Weſte, einem abgetragenen, ſchwarzen
runden Filzhut, und defekten Zugſtiefeln.

Eine großartige Tropfſteinhöhle in Saubsdorf
bei Freiwaldau in Oeſterr.-Schleſien“ iſt der „Neiſſer Ztg.“zufolge von dem dortigen Gebirgsverein kürzlich aſchieſſen

und zugänglich gemacht worden. Nach dem Urtheil des
Breslauer Profeſſors Makowsky zeichnet ſich dieſe Höhle
ſowohl durch ihre Ausdehnung als auch durch ihre For
mation aus. Die Höhle befteht zumeiſt aus mächtigen
Schichten von Kalkſinter, welcher in Rhomboedern ſpalt-
bar iſt. Makowsky gab den Rath, auf das Vorkommen
von Knochenreſten zu achten. Die Höhle hat Leere
Seitengänge. Jn einem derſelben iſt eine Spalte, mehrere
Klafter tief, welche mit Waſſer gefüllt iſt. Ein Unglücks-
fall kann hier nicht vorkommen, da der Eingang bedeutend
höher als der Fußweg iſt. Jn der Höhle befindet ſich
auch ein ausgedehnter Raum, ein ſogenannter Saal.
Makowsky meinte, die Höhle ſei allerdings keine adels
berger Grotte, aber ſie biete des Jntereſſanten nach jeder
Richtung genug, ſodaß ihre Erſchließung vollkommen ge
rechtfertigt war. An dem Thürverſchluſſe wird gearbeitet,
in h Tagen wird die Thür eingeſetzt werden. Guts-
beſitzer Drechsler, der Beſitzer der Höhle, hat dem Vereine
die Propoſition gemacht, von dem Beſucher ein Entree zu
verlangen, welches ſolange dem Vereine gehören ſoll, bis
die aufgewendeten Koſten hereingebracht ſind. Nach dieſer
geh ſollen ſich Verein und Beſitzer in das Erträgniß
theilen.

Zwölf Brandſtifter, ſechs Männer, ſechs Frauen,
zuſammen eine Geſellſchaft bildend, werden demnächſt in
Petersburg ſich im dortigen Bezirksgericht zu verant
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worten haben. Die Verſchlagenheit, mit welcher ſie ihr
rauſiges Handwerk, in vielen Fällen leider mit Erfolg,
etrieben, iſt für das Leben einer Großſtadt bezeichnend.

Das Ziel, das ſie unter gegenſeitiger Unterſtützung ver
folgten, war: ſich durch Erhebung der Verſicherungsſummen
Geld zu machen. Jhr Vorgehen war, nach der „Magd.
Ztg.“ Folgendes: Eins von den Mitgliedern der Geſell
ſchaft, gewöhnlich eine Dame, miethet ſich eine größere
Wohnung, die reich eingerichtet wird und mit allerlei be-
quem zu befördernden Werthſachen verſehen wird. Hierauf
werden dieſelben nebſt der Hauseinrichtung hoch verſichert,wenn möglich doppelt in verſchiedenen Geſellſchaften, Ein

anderes Mitglied der Geſellſchaft nimmt dann eine kleine
Wohnung, die dicht neben dieſer großen Wohnung ſich
befindet, oder über oder unter derſelben liegt. Dieſe kleine
Wohnung wird nur mit dem Nothwendigſten: Tiſch, Bett,
Stuhl verſehen. Beide Wohnungen ſind ſo ausgeſucht,
daß das Feuer, wenn es nicht gleich unterdrückt wird, aus
der kleineren in die größere Wohnung en muß.
Nachdem nun alle Vorbereitungen getroffen worden, d. h.
aus der größeren r alle werthvollen Gegenſtände
allmählich ohne Aufſehen bei Seite geſchafft worden ſind,
bricht plötzlich, gewöhnlich in der Nacht, in der kleinen
Wohnung in Abweſenheit der Beſitzer beider Wohnungen
Feuer aus, durch welches in der größeren Wohnung, die
verſichert war, Alles vernichtet oder beim Löſchen ruinirt
wird. Die Beſitzerin der letzteren erhält von den Ver-
ſicherungsgeſellſchaften natürlich den Betrag der Verſiche-
rung ſofort ausbezahlt, da ja von Brandſtiftung nicht die
Rede ſein kann, weil das Feuer in einer anderen Woh-
nung ausgebrochen iſt. Der Beſitzer der letzteren pflegte,
wenn er nach Hauſe kam und den Schaden ſah, beſtürzt
und wehklagend zu erzählen, daß er beim Fortgehen die
Keroſinlampe habe brennen laſſen und dieſelbe geplatzt ſein
müſſe, oder er habe ſie zu nahe an der Gardine bei
offenem Ken ſtehen laſſen, wodurch dieſe beim Luftzug
e gefangen u. ſ. w., entſprechend eben der Art und

eiſe, in welcher das Feuer angelegt worden iſt. Die
Bande wurde durch Findigkeit eines Unterſuchungsrichters
entdeckt, dem das Benehmen einer Dame, in deren Woh
nung das Feuer aus der Nebenwohnung gedrungen war,
auffällig wurde, ſo daß er ſie tüchtig ins Verhör nahm
und hierbei aufs Glatteis führte. Bei ihrer Verhaftung
geſtand ſie, daß ſie Mitglied einer Brandſtiftungsbande ſei,
und nannte auch die übrigen Theilnehmer derſelben, die
ſämmtlich ergriffen wurden.

Ein ſchreckliches Ereiguiß wird aus Oerebro vom
26. v. M. gemeldet: Der Steinſprenger Hultquiſt, welcher
einige Zeit arbeitslos geweſen iſt und dem ſeine Wohnung
vom Eigner derſelben, Schullehrer Svanſtröm, gekündigt
worden, machte den Verſuch, die Wohnung und Familie
des Svanſtröm in die Luft zu ſprengen. Er warf
einen Theil Sprengſtoff in die im Schulhauſe befindliche
Wohnung des Svanſtröm, nachdem die ganze Familie zur
Ruhe gegangen war. Eine gewaltige Exploſion erfolgte,
Thüren und Fenſter wurden geſprengt, Mobilien und Haus-
geräthe flogen umher, aber merkwürdiger Weiſe iſt Keiner
z. Schaden gekommen. Hultquiſt, dem nachgeſpürt wurde,
eging heute einen Selbſtmord, indem er ſich mit

Dynamit tödtete. Die Leiche war in kleine Stücke
zerriſſen. Er hinterläßt Wittwe und 5 Kinder.

Die Anſternſaiſon in Whitſtable wurde am
1. d. unter günſtigen Auſpicien eröffnet. Die Zufuhr der
berühmten „natives“ wird heuer größer ſein, als ſie es
ſeit Jahren geweſen iſt.
nicht vor dem 1. September auf den Markt gebracht wer
den. Bis dahin werden ſich die Umſätze auf „seconds“
oder franzöſiſche Auſtern beſchränken, deren Preis ſich auf
23 Schill. pr. Buſhel beziffern wird oder 6 Schill. weniger
als im Vorjahr. Der Preis von „natives“ wird ſich
folglich ebenfalls niedriger ſtellen.

Die geſtern gemeldeten Erdſtößze nordweſtlich vom
Himalaya im Lande der ſieben Ströme dauern nach De
peſchen aus Petersburg fort. Wie aus Wyernoje gemeldet
wird, ſind bei dem Erdbeben in Belovodskund Karabolty
im Ganzen 54 Perſonen ums Leben gekommen und 64 ver
wundet worden. Die Bevölkerung iſt in Beſtürzung verſetzt.

Parlameuntariſches.
Wie jetzt beſtimmt verlautet, hat der conſervative Land

tagsabgeordnete, Profeſſor Adolf, Wagner, definitiv be
ſchloſſen, eine Candidatur fur die nächſte Landtagswahl nicht
wieder anzunehmen. Die Gründe, welche ihn zu dieſem Ent
ſchluſſe beſtimmt haben, liegen vornehmlich darin, daß ihn die
parlamentariſche Thätigkeit zu ſehr ſeinem Berufe und ſeinen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten entzieht. Die Kreuzzeitung hofft
re noch, daß dieſer Entſchluß kein unabänderlicher
ein werde.

Zuckerberichtder Magdeburger Börſe
vom 5. Auguſt 1885.

Granulated SKryſtallzucker I. SKryſtallzucker II. S
Kornzucker von 96 25,50--25,80
Kornzucker von 59

24,20-24,50

19,00--21,00 .4

Kornzucker 88 Rend.
Nachproducte 8W--92

do. 759 ReTenden z: Unverändert.
ffein Brodraffinade

ein SBrodMelis cGewt. Raffinade 30,50-31,25
Gem. Melis I. 29,75--30,00
Tendenz: Ruhig.

e rtoffelſpirius per 10,000 l- loco ohne Foß 4380-

Marktberichte.
Magdeburg 5. Auguſt. Landweizen 165 170

Weiß- 162-167 glatter engl. Weizen 156162Rauh weizen Roggen 140--146 Chevalier-
gerſt e 150--160 Landgerſte 138--146 Hafer 134154

für 1000 kg
BvSerlin, 5. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr.,
digungspreis bez. Loco 155—177 .-4 nach Qualität bez. gelbe
Lieferungsqualität 156 bez., per dieſen Monat bez., ver
Auguſt September 4 bez., per September Oktober 158,5
159—158,5 bez., per Oktober November 160, 160 160,25
bez. per November Dezember 163-162—162 5 bez., per De
n wer 4 bez., per April-Mai 1886 171--170,25--171
erkündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 1405 bez. Soco 134--14

a Qualität bez., Lieferungsqualität 139 .4 bez. ruſſiſcher
7 bez., inländiſcher neuer mittel 139 139,5 do. do. feiner 141,5

alles ab Bahn bez., per dieſen Morat bez., per Auguſt

S

S

Wirkliche „natives“ werden indeß

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſtill,

September bez., per September Oktober 142,25--142,5
bez. ver Oktober November 144,75-- 145 4 bez, per November-
Dezember 146,75 147 bez., per April-Mai 1886 151,25-151,5

bez. Geynſte per O Kilogr. loco ſtill, große und kleine
115- 70 4 voch Quhiität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco 128 160 vrb Qualität bez. Lieferungsaualität 131 .4
dez., vommerſcher 150-155 ab Bahn bez. ſchleſiſcher
bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher 135,5—137,5 ab Kahn und
Boden bez., per dieſen Ronat 4 bez., ver September-Oktober
130 .4 bez. per Oktober November 131.4 nom., per November-
Dezember 132 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco unver-
ändert, Termine gekündigt 2000 Ctr.. Kündigungspreis 112

bez, Loco 112--120 nach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., per AuguſtSeptember 44 bez, per September-

Oktober 4 bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 146
—200 .4 bez., Futterwaare 127-140 4 noch Qualität bez.
Oelſaaten ver 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

bez., Sommerrap bez., Winterrübſen .4 bez. Som
merrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß Ter-
mine niedriger, gelündigt Ctr. Kündigungspreis 4 bez.
Loco mit Faß bez., obne Faß bez. per dieſen Monat

bez. ver AuguſtSeptember bez., per September-
Oktober 45,2- 45,1 .4 bez., per Oktober November 45, 45,6
bez. per November Dezember 46,3—46,2 .4 bez., per April Mai
1886 48,2 .4 bez., per MaiJuni 48,9--48,8 4 bez. Leinöl per
100 Kilogr. bez., loco bez. Lieferung bez.
Spiritus ver 100 Liter, s 1002. 10,000*/.. Termine matt ein
ſetzend, im Verlaufe feſt und höher, gekündigt 80000 Liter, Kün-
digungspreis 41,3 dez. Loco mit Faß bez., ver dieſenonat 41--41,7 bez., ver AuguſtSeptember 41--41,7 .4 bez.,
per September Oktober 42- 41,9--42,4 .4 bez., per Oktober No
vember 42.2- 42,5 bez., per November Dezember 422-425
bez, per Dezember-Januar -4 bez., per April-Mai 1886 43,7
—44—43,9 bez. Sypuritus per 100 Liter 4 1000 10,000 e
loce ohne Faß 42,1--42,3 bez.

Weizenmehl Nr (00 2350--21,50, Nr. 0 2150--20,00.
Roggenmehl Nr. O u. per Kilogr. unverſteuert ine

Sack wenig verändert, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 19,40
bez. per dieſen Monat und per AuguſtSeptember 19,40 .4 bez.

ver Sepfember- Oktober 1960-—-19,65 bez. ver Oktober No
vember 19,80-—19,85 bez. per November Dezember 19,95——
20,00 .4 bez, per April Mai 1886 bez.Amſterdam, den 5 Auguſt. (Schlußbencht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 213. Pogoen ſocr nied-
riger, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 143, per März 153.

Rüböl locr 27 per Mai 27/8, per Herbſt 265
London, den 5. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren

ſeit letztem Montag: Weizen 98100, Gerſte 4800, Hafer 19700
Ort. Weizen ſtetig, Gerſte und Mais ruhig, Hafer feſt, Mehl
träge. (Schlußbericht.) Weizen 38070, Gerſte 4790, Hafer
19680 Orts. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen no-
minell, angekommene Ladungen ruhig, ſehr ſtetig, Mehl träge,
Hafer feſt.

Liverpool 5. Auguſt. Baumwolle. (Anfongsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport

)00 Ballen. (Schlußhericht. Umſatz 8000 Ballen, davon
für Spekulation und Exvort 1000 Ballen. Amerikaner feſt, Su
rats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Auguſt Septem
ber 529/64 Käuferpreis, September 5 Werth, Oktober-Novem-
ber 52764 Käuferpreis, Dezember-Januar 55/64 A. do. Ameri-
caner d. theurer.

Börſennachrichten.
Berlin, 5. Auguſt. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den frem-
den Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht
ungünſtig, doch mangelte im Uebrigen jede geſchäftliche Anre-
gung. Hier hielt ſich die Spekulation ſehr reſervirt und bei
mangelnder Kaufluſt bewegten ſich Geſchäft und Umſätze in ſehr
engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
Papiere konnten ihren Preisſtand zumeiſt hehaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei im Allge-
meinen wenig veränderten Courſen ruhigen Verkehr. Der Pri-
vatdiscont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Ge-

biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien Anfangs ziemlich lebhaft
in feſter Haltung um, lagen aber ſpäter ſchwach; Franzoſen und
Lombarden waren feſter und lebhafter, auch einige andere Oeſter
reichiſche Bahnen feſter, Gotthardbahn matt. Von den frem-
den Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten ſowie Jtaliener
als behauptet zu nennen; Ungariſche Goldrente ſchwach. Bank-
aktien waren feſt und ruhig; Disconto-Kommandit-Antheile und
Deutſche Bank feſter und ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere
wenig verändert und ruhig; Bergwerkseffekten feſter und leb
hafter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien behauptet und ruhig; Ma
rienburgMlawka weichend.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Auguft.
Am Pegel 0,80 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 5. Auguſt 1,15 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 6. Auguſt 6 Uhr 35 Minuten Vormittags.

Nach einer Meldung der Agence Havas aus Marſeille ſind
daſelbſt in den letzten 24 Stunden 35 Choleratodte amt
lich gemeldet worden.

Dresden, 5. Auguſt. Die Ergänzungswahlen für
den ſächſiſchen Landtag ſind nunmehr auf den 15. Sep-
tember feſtgeſetzt. Das „Dresdener Journal“ veröffent-
licht die Wahlkommiſſarien.

Mainz, 5. Auguſt. Dr. Oechsner hierſelbſt iſt zum
Bürgermeiſter gewählt worden.

Elberfeld, 5. Auguſt. Der „Elberfelder Zeitung“
zufolge umfaßten die von Dr. Jühlke für die Oſtafri-
kaniſche Geſellſchaft neuen Gebietser-
werbungen am Kilima-Ndſcharo mehr als 1000 Quad-
ratmeilen.

Fulda, 5 Auguſt. Zur Theilnahme an der Konfe-
renz der preußiſchen Biſchöfe haben ſich der Fürſtbiſchof
von Breslau, der Erzbiſchof Dr. Krementz und die
Biſchöfe von Hildesheim, Trier, Osnabrück,
Münſter und Limburg hier eingefunden, die Biſchöfe
von Paderborn und Kulm ſind durch Domkapitulare
vertreten. Die Konferenzen begannen heute früh und
werden, wie es heißt, bis zum Freitag dauern.

Wien, 5. Auguſt. Einer Meldung der „Polit. Cor
reſpondenz“ aus m ad zufolge hat der König von Ser-
bien die Einladung Sr. K. Hoheit des Prinzen Wilhelm
von Preußen zu den Hofjagden im Herbſte dankend an
genommen. Der König unternahm heute in Begleitung
des deutſchen und des öſterreichiſchungariſchen Geſandten
einen mehrtägigen Jagdausflug nach Niſch.

Wiborg, 5. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind geſtern Nachmittag hier eingetroffen und von der
Bevölkerung enthuſiaſtiſch empfangen worden. Nach einem
Beſuche der ruſſiſchen und der ſchwediſchen Kirche, ſowie
des ruſſiſchen Gymnaſiums hat das Kaiſerpaar ſeine Reiſe
alsbald nach Willmanſtrand fortgeſetzt.

Petersburg, 5. Auguſt. Der Miniſter Giers hat
heute ſeine Reiſe nach dem Auslande angetreten.

Athen, 5. Auguſt. Für die Provenienzen aus Mar
ſeille iſt von der Regierung eine fünftägige Quarantäne
verfügt worden.

Adrianopel, 5. Auguſt. Das hieſige engliſche Con-
ſulatsgebäude iſt heute vollſtändig niedergebrannt.

New-York, 4. Auguſt. Die Leiche des General
Grant iſt heute Nachmittag in Albany angekommen und
im Kapitol aufgeſtellt worden.

A. Klaſſe 172. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 5. Auguſt 1885.

Ohne Gewähr.)
D.

(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt.)
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66001 5 21 (550) 90 128 (300) 57 68 243 73 379 82 501 75 91 (300
642 (1500) 707 803 17 52 76 946 51 58 96 (1500) 67014 82 (1500) 8
100 7 304 15 415 27 74 662 723 (300) 29 54 81 (1500) 900 (6000) 30
68042 75 (300) 76 110 67 (1500) 290 97 315 16 (300) 32 82 461 74 89
505 7 24 55 671 740 (300) 74 807 12 (300) 53 934 45 69034 88 (300)
155 200 98 323 (3000) 41 462 64 91 524 26 41 655 722 88 840 64 61
75 (1500) 88 953 80.

70039 72 184 (300) 262 (300) 306 7 31 (3000) 40 (3000) 454 95
(550) 565 626 731 78 87 88 (300) 93 840 76 951 67 89 99 71028 (300)
67 160 64 78 79 246 90 433 67 506 30 616 (300) 51 69 703 15 209 34
97 912 80 72014 (3000) 164 70 81 531 40 47 53 82 611 60 728 (300)
44 56 828 920 45 75 73085 127 (1500) 82 (1500) 90 242 92 304
23 (300) 402 546 65 (1500) 600 11 16 43 85 723 25 31 61 81 833
903 50 85 (300) 74007 42 99 137 48 93 (300) 253 80 336 67 (3000)
70 75 88 452 80 507 42 641 (300) 52 99 752 82 838 49 70 912 80.

75099 129 56 76 98 (1500) 235 53 306 16 20 33 51 (300) 94 466 73
533 69 639 (300) 725 72 (3000) 815 57 940 76008 55 332 33 68 72 444
(300) 98 529 62 83 684 706 (550) 817 92 938 77002 8 10 18
128 (3000) 97 (300) 267 70 83 88 98 320 89 (550) 419 35 526 60 89 722
43 (300) 98 (300) 854 87 78043 121 27 38 219 91 301 70 446 50
89 (300) 534 53 690 715 26 50 77 92 805 908 15 17 34 (300) 79015

46 54 61 67 907 51 59 61. 580007 84 130 76 216 28 327 35 46 400 (300) 76 (300) 80 523 24 27
45 90 612 (300) 29 76 78 (550) 703 42 59 855 68 (6000) 89 967 81073
202 3 21 60 604 53 (300) 794 802 5 58 62 73 (300) 82125 209 43 85
92 (6000) 308 62 82 96 (3000) 458 505 89 611 44 79 86 733 62 92
848 50 92 933 (300) 83014 48 77 142 (300) 213 42 399 455 60 528 40
93 (550) 605 37 47 84 707 48 868 900 66 70 80 84158 221 35 303
401 28 (550) 69 555 68 77 (300) 94 688 739 42 802 41 (550) 65 91 947.

85049 290 315 407 515 25 (550) 82 665 736 (300) 802 66 86028 40
93 159 224 95 393 96 466 404 (1500) 39 45 773 801 52 944 (300) 87026
76 126 (3000) 47 89 241 337 57 99 421 51 79 91 517 47 634 93 720
(550) 852 66 74 856 909 19 88036 168 85 231 64 324 29 57 75 (300)
522 (550) 38 39 79 609 (6000) 26 45 55 89 731 98 (300) 808 22
25 (1500) 42 912 49 71 89044 107 22 376 400 8 20 31 34 79 97 518
24 82 (300) 697 784 8109 55 89.

90055 (1500) 100 5 25 63 235 71 93 300 (550) 62 (300) 81 420 72
85 550 (1500) 86 617 28 890 937 (1500) 40 46 91004 112 222 68 315
84 95 98 409 37 77 83 508 60 605 40 52 69 90 723 51 68 92001 44
65 75 143 64 84 86 233 331 493 526 56 (300) 746 904 67 93008 108
14 225 307 26 89 (300) 91 99 443 (300) 502 (550) 18 99 691 710 57 861

168 321 32 35 38 (300) 445 93 (300) 521 56 612 738 61

37 63 78 95 106 261 81 308 21 31 69 421 32 509 (550) 72 629 41 833 35
e
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nennennene r r hiſenb. Stamm rio re AtienSeriliner Zörsoé V. 5 August. iſendb. Stamm Serio
S rlin Dresden 48, 560hMarienburg Pllawka 15 114,25
Rordhzanfen ErfurtDeutſche FFonds. Oſtpreuß. Süvbahn 5

r Saalbahn“ 32 293,Hentſche Reichs Anleihe T 191,598 i b.Ireuß. tonſol. Staats Anleihe 412 104,00

do. do. 4 104,00b Gdo. do. 31 herStaatsſchuldſcheine 5 zt en en Den )4re r. Looſe p r. 292
T 5 l Eiſenbahn Prioritäts Obligationen2 105,

4 102,79 i Iaur und Renriärtiſche: 1 182 hoo, 206Sandbr. gen h. a. i. e. at,Spree 1132203 d e u.. Sei 102 2.8z Zommerſche er e do. VI. Ser. 413 198, 808a e neue do. VII. Ser. conv. 313 102, 208S c 4 101, 908 to. Viii. Ser. 18 162, 208nene i lio02 600 de nd 187 306Weftfä t i lioi 7 o do. Heſſiſche RordbaWe ſrvren ich a d verlin-Anhalter I. u. II.enland 4 101,50b n. Iit. B. t a 10 GSt and. Aennartice X Berlin Dresden (gar.) i 103, 756
z Zemmer ſche m Berlin- Ferüizer conv. und

157; iit 2102,1097 ren e „00bung und efnal. e 288: Liſte h I em. a t
Tas: B. C. 102,90-72 4 102, 10bi Snin Bord A r a

Zadiſche Pramien Anleihe 4 i a Sedlin et in u u. e. etSraunſchw. 207hl. L. Mk. p. S. fr. 94,90 Stediaußreib. Iit. w. vie An
JölnMind. Prämienſcheine 31 124,90b a 1876 5 r02, 1ed, GFachſiſche Renten von 78 3 88, 200 ado. landw. d Pſanvbr. Ie1,756, Gbin wtind. 11. i. v. m. 162, 2528
do. 4 101, 75b do. VI. Em. Lit. B. t 10220-do. v. m z3 alle SorauGuben 4 1602,Ausländiſche Fonds. r Poſen nMagdeburg Halberniad 43 ſo 408

Mſerr. Eilberrente h 67, 50836 m u ehee. Zaplerrent e. 7 227 Wittenberge 3 10d,22. S ldrente 4 88 7503 vitlin Ludw. unt. bis 1086 5 I6i, 508
uhh. eng Anleihen von conv. 4 101, 40b6h von 1881e. von 85, 092,irche r o. 4* 79 7 o Aederian Märk. J. S
do. Orient Anleihe e da. Obl. I. u. II. Ser. 4 101,106
o. Hrient 5 b a tauien Erfurt. 4e. III. Orient 5 539.65b3 do. 191, 00b36a. rämien 64 5 1138. 4 chtiien. 1,it. E. an 31/298, 006
da rämien 66. 6 133, 90dz Lit. F. i 106do. od. -Cred.Pfdbr. 5 (90, 19b z Lt. H. o 'gar. 4 102,106
do. Ctr. B. Cred. Pfobr. 5 86. 100, 3 a vo 106Aumänier 5 93,406 do. Em von 80 41m ab. Se datn an Aulh. 5 60, 10h5 gpren Südbahn 101, 806

d H. u. b 208 erdo. Goldrente 14 89,40 Rhüüniſch lSerdiſche Rente 6 85,06b8 do. 66, 71, 73 conv. A93102,100
l Thüringer I. III. Ser. 4 1102,006
w in n. VI. Ser t 102, 166

eimarGeraSiſenbahnStamm Actien. Serredahn o es
Aaſt m Dividende ſiss8 1 36, e0n

n aftr t. 2! 2 a bzderiinDrebden 19,90b5 Ausländiſche125 Eiſenbahn Prioritäts-Obligatio
2-Bodenbach z 12bal. Carl „Ludwigbahn zar. T,o2 6.47 98, 9963 ri gattonen

Zotthardbahn vollgez. 2 u 2170 106, -90b
dalleSorau--Guben. 9 Höhmiſche Nordbahn 4 88,00BMainz Ludwi öhafen (4 U 6l 42 101, 7565 Tux-Bodenbach II. Em. 5 683,46
e Unrrka 2z 72. 7565 do. 111. Em. (in Goldw.) 5 105, 75 6
Kecklenb. Fr. r. B. V 92)5 184, 86b, TuxPrag I. Em. do. 5 (106,606

Erfurt 0 9 368,25b3 Eliſabeth Weſtb. 4 9v, 060bSee Rordw. (Mt. p. St.) 48 43 265, 66d Gal. Carl-Ludwöb. (gar,) 4 T 96
tr. St. Bahn (Mtk. v. St.) 625 6 484, 90bz Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 (81,50b2Jeftr. Südb. (Mk. p. St.) I 125 216,50 b do. Gold Prior. (gar.) 5 102,80bz

Zpreuß. Südbahn. 55 24 107,00b; Oeſterr. Staate bahn (gar.) 3 4601,06b3 G
eichenb.Pardubitz. 3,81 65,756 do. do. v. 1874 (gar.) 8 342,758Knſj. Staaté B. (500 gar. 7, 7,6 122, 104 do. Ergänz, Netz (gar.) 3 388,60bz

Rufſ. Südweſtb, (59 war. 81,76b3 Ort Kordwe bahn r 65 684 20b2Faglbahn 9 9 56/806 do. (Uit B.) 5 83,46BWarſchau Wien Dit. Et. 10 210,0 b de d. Gold Pr. 56 195, 41 B
Seimar-Gera 14 zar.) u 4 z. 90d, Oper r. Südb. e hre 3 314, J661
BerroRahr 4 7 56 b r (gor. 5 764. 40b)

yallljcher Cages- Kalender.

Freitag den 7. Auguſt:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8--1 Uhr.
gabe und Abgabe der Bücher von 11-1 ü hr.

Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts
Nachm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des

Vorm. von 8--12 u. Nachm. von 3Standesamt: Vorm. v. 9-1 u. Rachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge-
bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Aus
Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden

Städtiſche Steuer-Receptur. Am 7. Auguſt haben Grund- und Mieths-
ſteuer zu zahlen:

I. Zebebezirk: Geiſtſtr., Georgſtr., Germarſtr., Gottesackergaſſe.
Hoher Kräm, KühlerKuttelpforte Langeſtraße,

KleinſchmiedenII. Hebebe
Kuttelhof

zirk: Klausthorſtraße,
Brunnen Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe,
Lerchenfeld.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis am. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8—1 u. Nachm. 34
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Ka e uſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 Sophienſtr. 10
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſen ſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-ö Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdehnpgerite Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vorm. und von 6 Uhr Nachm.Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Engliſcher Club: Abds. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.
Halle'ſcher Bichele-Club: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends

in „Freybergs Garten“.

auſ hen ger Club: „Goldene Kette“, alter Markt,bds UhrSchachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
oſtverein: Abds. 8 im Reichskanzler

angverein „Sängerkreis“: Abds. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.See „Myrthe“: Abds. 8', Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein r Abds. 8 im „Reichskanzler“.Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
KRich- und Waggeamt: (gr. Verlin 164). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

und 2—6 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Sochentags 6-12 und 1--6 Uhr.

Vereinslokal

che Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſta

Verbſiegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag

Neues Theater: Anfang 7 Uhr:
Altes Theater: geſchloſſen.
Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Bekanntmachung.
Den Herren Gemeindevorſtehern wird hierdurch in Erinnerung gebracht,

daß ſämmtliche auf Aufnahme neuer Gebäude in die Magdebur
Land Feuer -Societät, ſowie auf Veränderung der Verſicherungs-

ummen ſchon aufgenommener Gebäude längſtens bis zum 1. September cr.
bei mir eingehen müſſen.

Die Herren Gemeindevorſteher haben dies den Jndereſſenter unverzüg
lich mitzutheilen, die Anträge rechtzeitig entgegenzunehmen und mir ſodann zu
dem obenbezeichneten Termin einzureichen. 8446

Halle a/S., den 28. Hut
J. P-

Die Widerſpänſtige.

Der Feuer-SocietätsDirector.
Der Kreis-Deputirte:

v. Krosiglk.

nene 3
Hup. B. unkdb. rzb. à 120 110,006Aeichens, Kard. Gold Pr 5 123. 75 63 Br.jUugar. Rordoftbahn (gar.) 5 80, do do. rzb. à 110 6 109,50t3

So Goidprisrit. (gar.) 5 1602,90 do, do. rzb. à 100 4 190,09ddu Ofth I. m. 5 38, 1 an Stettin, Nat. Jur „Credit 5 160,006
ds. do. I. m. 5 192,4 do. rzb. m. 119 4 101, 00 6du. cz5. w. 110 4 95,503 6

CharkowAzow gar. 99,995 SüLdeutiche Boden Kredit 4 192,00B
Große Ruſſiſche gar. 8 71.,7563 B
Jelez-Orel gar. 5 97,696b3
W Woroneſch gar. b 95,796 S ner gar. 6 193.Movco-Rjäſan gar. b 194 256Transkautaſ. gar. 63. 168 Induftrielle Geſeliſchaften.Warſchau Wiener IV. w. u.

v. m. 4 108, 996Hotthardbahn IV. Ser. Zinsfuß überall 40,
r

r e A It. P ſ B. A. 4Bank und Creditbank-Actien. Zehnuntelt, dieſe i t
3

9
Zinſen 2 ad Seine tieren 114,280ZSerliner Unionsbrauerei

4 Böhm. Brauh.A. G
aus genommen Reichsbanf

160 2603,756Lr üwi er ierfabrikDividende 1888 1684 Deu e biit 1 18 is 30.508
Anhalt Defſauer Sandesbanf 7 81128,756 Friedrichshain Sragerei 9
Bank des Berliner Foßenr, 613 128,906 J Friedrichshohe A 251 459,562Berliner Handels Geſ. 7 9 144. 75b 8Slauziger Luſt S 123 76,00bSraunſchw. Cred. Anſtalt c 86 108 49B Greyppiner Werke 4 41 81, 002
Breslauer Disconto-Bant 5 5 83. 698 alleſche wie intnjabrit 2 36 226, 006Dre nädter Bank S 7 133 75 d d an B16 137,008

per ult. 8 7 133, 25d1 ette, Elbſchi 7 7 118, 25bzDthiſa Bank t 9 9 1243,25b3 Körbisdorfer aberfabrit 11 102, 80bz
G 2 143, 4963 Zeo oldshall em. 6 83.75Dei e Eff. St. dos e. 2 122 Söwe u. Co. 10 10 202,906

Deutſche Genofſ. Bank r 8 133,902 Ragdeb. Allg. Gas u 83 140. 50
Distonto Geſellſchaft 11 186,9053 Ragdeburger Baub. u. 8 123, 06do. per ult. h 11 185. 7555 Fordhäufer Tapetenfabrik nieDresdener Bank s I 2 Sferdebahn Charlottenburg 4 413196, 259
Fffect. Matklerb. (500 E.) 7 8 190.896 Je Er. Berl.
Leipziger Credit- Anſtalt 1091 170, 806 Magdeburg 1 9 185,7Seipzig. DiscontoGefellſch. 7 s 100, 00b eine Salzungen 3 83,7 b
Magdeburger Bankverein S s Schering, chem. Fabrit 12 16 733.352
Magdeburger Vrwatbant Bis 113,752 Schwanitz, Gummi f. 16 14 1500.006
Maklerhant 106,. 756 Etaßfurt, chen. Fabrit 10 in 006Meiniuger Hrehitsant 54 5174 82 b Sndenburger Maſch. 80 30Nationalb. f. D s E.) 5 3 87 „50b Thüring. Salinen a 4 609.906
Korddentſche Vant 813 8 Twoli, Aetien-Bierbrauerei 6 126. 5063Heſterr. Credit (it. v. St.) 824 9 462. 50v Union, chem. Produkte 69,

n. 8 B. Gobe G.) e o Zeit er pftrie 5 73. o0
a 6 ritzer Maſch. ASächſiſche Bank hier S r es mSchleſiſcher Bankverein 514 51/2 102, 006

Weimariſche Bank v 4 72, 006 l
Hypothekenbank-Actien. Bergwerks-

Braunſchw. Dannoder t Sairenteſenſ aſten4 U 4 76,50bzB
Gothaer Grundcredit- V. 09 38,00bz B

do. r h J er 80 erenß., Bodencredit- Bank „50Prent Centr. (400 E. 83 136 Auhalt. Kohlenwert 18 11 146. 756

et v. Spiels). n iüdd. Boden aredid Boden 9reditvant s 6t 136.256 feine iarie 7 Io2, vo
Donnerhmarckhütte S 1 32.00b3e Inion St. Pr. i

per alt. 2,30 65Hpwotote Lertigtate gehentirgener 76 113,106
e arkort, Bergwerk 56 66bzJ. örder Hütten 9 23,20Anyhalter Landesbank 101,106 örder zuſammeng. O 46, 006Brppnichweig Hannover 41 101256 ölu-Müſener e 17 606do. 4 99,00b16 Königs vnd Laurahütte 4 88, 40bvia Hyp. B. Weriin 4 l 102. 40b3 G do. do. per ült. 4 88, 00b

4 0b3 G Kauchhammer. 2 65,7Gerrheer Prämien I. abih. 5 161,90 vo. tonb. Es 74.598
do. II. Abth. 5 699,20bz G Ragdeburger I176178 i 90B
rückzb. m. 110 4 93, 506 do. Et. Pr. Lit. B. 15 16gehe Prämien 4 116,29b, B e Bußſtahl le 104,506

Vreuß. Bd. unt. rzb. 2 j10 5 11,9065 ſiſch- Thür. Braunkohlen 15 15 266,606
do. V. u. VI. S. rz. à 190 5 161,20B t. Pr. 15 15do. rückz. à 115 4 111,606 ſegte ginlohtte 112,5081
do. rückz, 5 160 4 1660, 60b G v. do. St. Pr. 8 6 115.000do, Sentral-Bod. Kredit Stoüb, Zint St. A. 28, O

unk. Pfdbr. witz e 4 100,806 do. do. St. Pr. 4 vie 85, 506do do. à 110 4 111,6065 Weſteregl. Alkalim, 189 8 120 2563
do.

do. d. do 4

Locomobilen undMarshal's Dreschmaschinen,
wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig e

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

C. ERRGE R SF R e lMöbelfabrik und Magazin, J
le Vlrichtrasce 3,, Halle a/S., ((asthof 3 Könige),

empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes Lager von Möbeln u. Pol-
sterwaaren den hochgeehrten Herrſchaften angelegentlichſt.

Ausſtellung ganzer Zimmereinrichtungen.
Nur eigenes Fabrikat. Streng reelle Bedienung bei nur feſten Preiſen.

Apotheker Benemanns Diamantküätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingot, Meerschaum, Marmor, Ser-pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

I Cid ADen! 15. August jetzte ciesjähr.
Extrafahrt an München, Salzburg, Rei-
chenhall, Kufstein, Lindau.

v Fahrpreise t beliebigausser gewöhnlich ermässigt. Rückreise innerhalb der
wöchentlichen Billetgiitſgkeit mit Unterbrebg. u. Benutzg. aller

Züge, w. betr. Wagnel. führen. Ausfübrl. Programm à 30 Pf.
durch Herrmann Wagner, Leipzig, Gellertstr. 7/9 und Jul.
Fricke's Bucbhandlung, Halle. [8508

Bad Neu-Ragoczy bei Ilalle a.
Für chron. Bruſtleiden, Bluthuſten, Aſthma u. ſ. w. bin ich jeden

Sonnabend von 10 bis 12 Uhr im „goldenen Herz in Halle a/S.
zu ſprechen.

Unter Garantie leiſte ich in den heilungsfähigen Fällen in 6
Wochen mehr, wie durch jahrelangen Aufenthalt an ſog. klimatiſchenKurorten. Durch Arznei und Badekuren wird kein C hreger Arzt

dieſe Krankheit heilen wollen.
Auf die Unkenntniß der Profeſſoren in der Heilung dieſer Krank

heit wird A wie in meiner neuen Broſchüre unwiderleglich
nachgewieſen iſt Dr. Steinbrück.

Verein der Gastwirtne von Halle a/S. und Denen
Die nächſte Monatsverſammlung wird am Freitag, den 7. Auguſt, Nach-

mittags beim Coll. Gaudig, Bahnhof Ammendorf, abgehalten. Abfahrt
Bahnhof Halle, Mittags 2 Uhr. Tagesordnung im „Gaſthaus“ vom 6. Aug.
Um zahlreiche Betheiligung bittet Der Vorſtand. [8611

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

31

Aafterdam 160 Fl. 3 I. 214 168 765b
de. 100 Fl. 2 W. 168, 2London 1 Zütr. 2 T. 39do. 1 Litr. R. 29. 33Paris 160 Fres. 8 T. 3 21 0936
do. 190 e 2 R. 65t n 147 F. 5 tA. 4wien Oeſt. m h t 8 T. 4 162,6092

do. do. 160 Fl. 2R. 4 es 9055

Gold, Silber u. Papiergels.
Tours in Mark.

Jede per h 166
1Ducaten Der teriald ver St. I16, 698

apoleonsd'or perSouvereigns per St. 826Engliſche Wankgoter per t e.
anz. Banknoten per 0eſetr Bantneten ver Jod

do. Silbercoup. Slereigiset 75d

Vankdiscomo in

S London
Berlin. 4 ritdo. Lombard. 4 l airebire

do. Privatdisc. 214] Wienvrußf g

Amſterdam

31

Umrechnungs-Courſe:
ne

I Fl. öfterr. 7 z 100 Fl. holländ. 79 B.1 Dollar—4 M u 100 Nub E.ubel-—-379100 Fres. 80 1 Lftr. 220 X.

Leipriger Börse V. 5. Auqust.,

Zt.Königl. Sächſiſche Kente. 3 87,906Erbl. Ritter. Ctr. B. Sr. 4 103,25 6
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verband v. 6 4 102,00
Lreditbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verband v. 67 41 102,50 G
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

von 1882 4 101, 6608
do do. do. 4 102, 268do. do. von 1879 41 103. 56 P

Eaalbahn St.“P. Div. 83
31 00 I e 5 102, 75

Allg. Deutſche Sredit- Anſt.
Div. 88 1900 4 171. 708;Beipziger Bank ;3. 70 4 134,50b3G

do. Dist.Geſ. 790 4 1100, 6 GSächſ. Bank 5 4 118. 756
Cröllwitzer Sir

83 84 18004 s 75do. Saul gesehen ge 8 10*60
Zeipz. Malzfabrit SchkeuditzDiv. 83/84 140 4 326 9861
Zckerraffa, d83/84 21 4 139. 00
AuſſigTeplitzer Pr. Ob 1604, 604
Euſchtiehrader do. v. 72 5 683, 68b
Sömörer Eiſenbahn-Oblig. 5 103. 25 P
Sraz-Köſtacher do. v. 72 5 806,696
Prag-Turnauer do. 5 96,90Rngar. Rordoſtbahn Obl. 81,10P
Sächſ. Thür. Sraunk, „VBerw.

A. G. St. Div. 83. 1500 1 261, 00e Thür. Braunk.- erw.
G. St. Pr. Div. 8331590 4 201, 6028 ein. Sächſ. Thür ug. Boraf.

Solarol St. Pr. -Act.Cir. s 80 126 60616Zeitzer Var. So n 13 36 6608

Cafe Vmmi
Heut, Freitag, Abends 8 Uhri IBitairGogbert

ausgef. von der ganzen Kapelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30
0. Wiegert, Capellmeiſter.
Billete im Vorverkauf 4 Stück

1 wie bekannt. 8662
Der Kindergottesdienſt in der Ma-

rienkirche wird nach der Ferienpauſe
vom nächſten Sonntag den 9. Auguſt
ſeinen regelmäßigen Fortgang nehmen.
Die Eltern unſerer Kinder werden ge-
beten, dieſelben unſerer Kirche unddieſem Jugendgottesdienſt zuzuweiſen.

Förster.
Die monatliche Miſſionsſtunde in der

Marienk e rche wird nächſten Tante
den 10. Auguſt 6 Uhr ſtattfinden, un
zwar hat Herr Diaconus Grüneiſ ſen
dieſen Gottesdienſt zu halten ſich be
reit erklärt. Die Miſſionsfreunde
werden hieran mit der Bitte um
ihre Theilnahme erinnert.

Förster.

Familien-Uachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Richard Hötzel

Luiso Hötzel
geb. Zimmermann

Vermählte.
Naumburg a. Saale,

4. Auguſt 1885. (8654

TodesAnzeige.
Heute Vorm. 10 Uhr ent

ſchlief ſanft im 72. Lebens
jahre unſer guter Vater, der
frühere Gutsbeſitzer und Orts

ſchulze Gottfried Schu-
manm, welches hiermit im
Namen der Hinterbiebenen
tiefbetrübt anzeigt [8648

Karl Schumann.
Weſenitz, 5. Auguſt 1885.

Die Beerdigung findet
ans Nachmittag 2 Uhr
tatt
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Beilage zu 182 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

e S e u S W———S

Zur bevorſtehenden Landtagswahl.
Jn dem vorgeſtrigen Leitartikel der „Poſt“, welcher

unter der Ueberſchrift „Wahlbündniſſe“ gegen die „Kreuz-
eitung“ und die „Nordd. Allg. Ztg.“ polemiſirt, findet ſich

Higen e ganz unrichtige Darſtellung der im Wahlkreiſe
alle- Saalkreis obwaltenden Parteiverhältniſſe:

„Jn Halle offerirt der liberale, der Fuſion nicht beigetretene
Verein der Nationalliberalen den Conſervativen die Wieder
holung des 1882 abgeſchloſſenen Compromiſſes. Dieſe
lehnen die Verhandlung nicht von vornherein ab, präſentiren
aber einen dem äußerſten rechten Flügel angehörigen Can
didaten, welcher in St. WendelOttweiler 1881 gegen einen Fort
ſchrittsmann in den Reichstag gewählt und 1884 in Halle als
Compromißcandidat der nationalen Parteien nahe daran war, dem
disherigen deutſchfreiſinnigen Vertreter das Mandat zu entreißen.
Darauf Stocken der Verhandlungen

Denn I. verwechſelt der Gewährsmann der „Poſt“
offenbar den hieſigen „liberalen Wahlverein“, der zwar

nach ſeiner wiederholten Verſicherung der „deutſchfrei-
ſinnigen“ Fuſion nicht beigetreten iſt, aber doch mit der
ſelben bei der letzten Reichstagswahl an einem
Strange gezogen hat mit dem Nationalliberalen Verein.
Dieſem „liberalen Wahlverein“, nicht den Conſer-
vativen hat bekanntlich der Verein der National-
liberalen ein Compromiß offerirt. 2. hat unſeres Wiſſens
im Jahre 1882 zum Behufe der Landtagswahlen ein Com-promiß nicht weſenden es kann daher von der „Wieder-

holung“ eines ſolchen nicht die Rede ſein. 3. Was weiter
erzählt wird, paßt nur auf den conſervativnationallibe-
ralen Compromiß von 1884 behufs der Reichstagswahlen
denn Compromißverhandlungen für die bevorſtehende
Landtagswahl haben bekanntlich nicht zwiſchen National-
liberalen und Conſervativen, ſondern ohne Wiſſen der
letzteren laut Mittheilung der „National-Zeitung“ und der
Nationalliberalen Correſpondenz“ zwiſchen dem „liberalen
Wahlverein“ und den Nationalliberalen ſtattgefunden, ob
dieſelben inzwiſchen ins Stocken gerathen ſind, wiſſen wir
nicht. Demnach iſt das „deutſchfreiſinnig- nationalliberale
Wahlbündniß“, nicht, wie die „Poſt“ annimmt, ein von
der „Kreuzzeitung“ oder der „Nordd. Allg. Ztg.“ erfundener
„Mythus“, ſondern leider eine von den obengenannten
liberalen Organen bezeugte Thatſache. „Klerikale Neig-
ungen der „Kreuzzeitungs-Clique“, von der ſich
nach der Meinung der „Poſt“ im weiteren Verlaufe des
Artikels die Conſervativen erſt emancipiren müßten, um
für die Nationalliberalen bündnißfähig zu ſein, ſind bei
den hieſigen in ihrem politiſchen Vorgehen ſtets ver-
einigten Conſervativen niemals hervorgetreten. Darum
fehlt unſeres Erachtens jeder ſachliche Grund für das ge
plante Wahlbündniß derſ Nationalliberalen mit den Links-
liberalen, wie wir in unſerem vorgeſtrigen Leitartikel aus
führlicher dargelegt haben.

Von der Redaktion der „Saale-Zeitung“ geht uns
folgende ſogenannte „Berichtigung“ zu, welche wir zwar
nicht, wie es in der begleitenden Zuſchrift heißt „unter
Bezugnahme auf S 11 des Reichspreßgeſetzes“, wozu gar
kein Rechtsgrund vorliegt, ſondern zum Erſtaunen unſerer
und ihrer Leſer über die ihnen zugetraute Gedankenloſig-
keit und Gedächtnißſchwäche im Folgenden wiedergeben:

Jn einem „Zu den Landtagswahlen in Halle Saalkreis
überſchriebenen Leitartikel in Nr. 180 der „Halliſchen Zeitung“,
erſte Ausgabe, iſt folgender Satz enthalten:

„Jſt es ihnen ja doch noch in lebendigſter Erinnerung, mit
welcher Selbſtverleugnung und Entſchiedenheit die Conſervativen
des hieſigen Wahlkreiſes bei der letzten Reichstagswabl, wie jede
Nummer unſerer Zeitung aus jenen Tagen bezeugt, für den
nationalliberalen Candidaten gegen alle varteipolitiſchen Rück
ſichten nur um der gemeinſam vertretenen guten Sache willen,
für den nationalliberalen Candidaten gegen den deutſchfreiſinnigen
eingetreten ſind mit welchen unerhörten Angriffen derſelbe
aus dieſem Grunde, ebenſo wie Herr Profeſſor Boretius, in den
Spalten derſelben „SaaleZeitung“ überſchüttet wurde, welche
nun die Aufſtellung eben dieſes von ihr damals bekämpften Candi-
daten als ein hocherfreuliches Ereigniß feiert.“
In dieſem Satze ſind zwei Unwahrheiten enthalten. Erſtens
iſt Herr Taeglichsbeck anläßlich der Reichstagswahl von der
Saale geitung nicht mit unerhörten Angriffen überſchüttet worden
und zweitens iſt die Aufſtellung des Herrn Taeglichsbeck für die
Landtagswahl von der SaaleZeitung nicht als hocherfreuliches
Ereigniß gefeiert worden.

Die Redaktion der SaaleZeitung
Dr. W Borſt.

Hierzu geſtatten wir uns folgende Bemerkungen:
Die zahlreichen Angriffe der „SaaleZeitung“ gegen

unſern damaligen Reichstagscandidaten, Herrn Oberberg-
rath Täglichsbeck während des Wahlkampfes, insbeſondere
im Jnſeratentheile, welcher doch auch zu den „Spalten der
„Saale-Zeitung“ gehört, an dieſer Stelle zu reproduciren,
hieße, auch wenn es der Raum verſtattete, bei unſern Leſern
eine unglaubliche Vergeßlichkeit vorausſetzen. Wir be-
gnügen uns daher, Herrn Oberbergrath Täglichs-
beck ſelbſt zum Zeugen der Thatſächlichkeit dieſer
Angriffe anzurufen, welcher in der am 27. Oktober
v. J. im „Roſenthal“ abgehaltenen Wählerverſammlung
laut dem von der „Saale-Zeitung“ damals nicht angefoch
tenen und von zahlreichen Ohrenzeugen beſtätigten Bericht
in der 2. Ausgabe von Nr. 254 unſerer Zeitung ſich
u. A. darüber beklagte, daß trotz ſeiner mit Namensunter-
ſchrift abgegebenen Erklärung zur Abwehr eines bezüglich
ſeiner Haltung bei einer Wählerverſammlung in Gröbers
gegen ihn in der „Saale-Zeitung“ gerichteten Angriffs
„die „Saale-Zeitung“ den traurigen Muth ge-
habt habe, jener Lüge noch einmal ihre Spalten
zu öffnen“, eine Aeußerung, welche damals von der
dichtgedrängten Verſammlung mit allgemeinem Beifall auf-
genommen wurde.

Was den zweiten Theil der „Berichtigung“ betrifft,
o waren wir zu der Aeußerung über die Stellungnahme
er „SaaleZeitung“ zu der jetzt geplanten Compromiß-

Candidatur des oben genannten Herrn ebenfalls vollkommen
berechtigt. Denn da die „Saale-Zeitung“ den Worten
der Berliner „National-Zeitung“: „die Nachricht,
daß in Halle eine Verſtändigung zwiſchen Nationalliberalen
und Freiſinnigen über die bevorſtehenden Wahlen zuman in Ausſicht ſteht, hat in weiten
Kreiſen erfreulich berührt“ mit r „vollen
Beifall begrüßt, ſo muß dieſer Beifall doch da
eine gegentheilige Aeußerung oder eine Einſchränk-

Halle, Freitag, 7. Augnſt 1885.
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ung dieſes Beifalls nicht vorliegt, auch auf die aufge
lung.) Jn der geſtern Vormittag im Saale des Pantheonsſtellten Compromißkandidaten bezogen werden,

von denen uns für den vorliegenden Fall nur Herr
Täglichsbeck intereſſiren konnte. Jm Uebrigen haben weder
wir noch ſicherlich unſere Leſer Luſt, die ſchmutzige Wäſche
der in den einzelnen Nummern der „Saale-Zeitung“ aus
jener Zeit aufgeſpeicherten Parteipolemik noch einmal
durchzumuſtern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe haben
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem Oberförſter Vogelgeſang zu Biſchofrode, Reg.Bez.
Merſeburg, den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife zu verleihen und zu der von Se. Hoheit dem
Fürſten von Hohenzollern beſchloſſenen Verleihung des
Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe
des Fürſtl. Hohenzollern'ſchen Hausordens an den Oberſten
und Commandeur des 2. Großherzoglich heſſiſchen Jnfan-
terie Regiments (Großherzog) Nr. 116, Baron v. Collas;
Allerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen.

Bei den diesjährigen Entlaſſungsprüfungen an
dem evangeliſchen GouvernantenJnſtitut und dem evange-
liſchen LehrerinnenSeminar zu Droyßig bei Zeitz haben
u. A. das Zeugniß der Befaähigung erlangt: J. als Gou-
vernanten und für das Lehramt an höheren Mädchenſchulen:
Marie Block zu Bernburg, Bertha Kotze zu Bernburg,
Margarethe Neumann zu Allendorf a. d. Werra Reg.
Bez. Kaſſel, Anna Ottilie zu Torgau, Antonie
Schmidt zu Zörbig, Reg.-Bez. Merſeburg, Katharine
Vogel zu Mehlis bei Zella in Thüringen; II. für das
Lehramt an Volksſchulen: Sophie Brunner zu Hadmers-
leben, Eliſabeth Kling zu Zeitz, Eliſabeth Schubert
zu Kalbe a. S., Magarethe Seidler zu Merſeburg.
Der Seminar- Direktor Kritzinger zu Droyßig iſt bereit,
über die Befähigung dieſer Kandidatinnen für beſtimmte
Stellen im öffentlichen und im Privat-Schuldienſte nähere
Auskunft zu geben.

dt. Aus dem Saalkreiſe, den 4. Auguſt. (Egyp-
tiſche Augenkrankheit. Theilung eines Schieds-
mannsbezirks.) Wie wir ſchon früher berichteten, war
unter den polniſchen Arbeitern auf dem Rittergute Tornau
die egyptiſche Augenkrankheit ausgebrochen; unterdeſſen hat
ſich auch auf dem Rittergute Zöberitz ein derartiger
I ereignet; doch ſcheint im Allgemeinen die Krankheit
eine Fortſchritte gemacht zu haben. Jn der Gemeinde

Giebichenſtein haben die Schiedsmannsgeſchäfte
einen derartigen Umfang angenommen, daß wahrſcheinlich
in nächſter Zeit von dem dortigen Bezirke die Gemeinde
Cröllwitz und der Gutsbezirk Gimritz abgeſchieden und
vielleicht ſogar die Gemeinde Giebichenſtein in zwei be
ſondere Bezirke getheilt werden wird.

K. WMerſeburg, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der
Bau unſeres ſtattlichen neuen Schulgebäudes für die
Klaſſen der höheren Töchterſchule und die Mädchenklaſſen
der I. Bürgerſchule iſt äußerlich als vollendet anzuſehen,
und iſt man gegenwärtig damit beſchäftigt, den inneren
Ausbau und die Einrichtung fertig zu ſtellen, ſo daß die
Einweihung und Benutzung des Gebäudes im Oktober er.
erfolgen dürfte. Nach Benutzung deſſelben wird das bis
herige J. Bürgerſchulgebäude, in welchem ſeither Knaben-
und Mädchenklaſſen vereinigt waren, nur die Knabenklaſſen
der I. Bürgerſchule, ſowie vorläufig die 4 Knabenklaſſen
der Altenburger Schule enthalten. Wie vernommen, wird
bei Gelegenheit der Schulweihe eine gewiß höchſt inter
eſſante Geſchichte „des Merſeburger Schulweſens“ im
Drucke erſcheinen, deren mühevoller Ausarbeitung der
Leiter unſerer ſtädtiſchen Schulen, Herr Rektor Block, ſich
in dankenswerther Weiſe unierzieht. Dem langjährigen
Pächter unſerer BahnhofsReſtauration, Herrn Reſtaurateur
Rudolph, der ſich um Hebung derſelben ſehr verdient
gemacht hat, iſt ſeitens der Direction die Pacht zum
I. Januar 1886 gekündigt worden. Jn dem morgen
ſtattfindenden letzten Concerte unſeres Trompeter-Corps
vor dem Manöver wird Herr Muſikdir. Schütz, welcher
ſeit 1863 dem Trompeter-Corps als Leiter vorſteht, zum
letzten Male hier den Dirigentenſtab ſchwingen, da derſelbe
mit dem 1. Oktober er. in den Ruheſtand tritt. Der
Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G.,
pro Juli er. beziffert ſich in Einnahme auf 306 164,40
in Ausgabe auf 290026,55 mithin im Beſtand auf
16137,85

Bl. Hettſtedt, 5. April. (Mißhandlung.) Jn
dem benachbarten Burgörner geriethen dieſer Tage im
Miethe'ſchen Schanklokale die Bergleute St. und H. in
Streit, der dahin ausartete, daß St. mit einem Bierſeidel
dem H. verſchiedene Verletzungen am Kopfe beibrachte.

x Hettſtedt, 5. Auguſt. (Unglücksfall.) Geſtern
Nachmittag verunglückte der zehnjährige Karl Kloppfleiſch
dadurch, daß er mit der rechten Hand in die Dreſch
maſchine gerieth und ihm drei Finger abgeſchnitten wurden.

rg. Erdeborn, 5. Auguſt. (Grober Unfug.) Schon
ſeit längerer Zeit wurde Nachts auf hieſiger Dorfſtraße
ruheſtörender Lärm verübt, ohne daß es gelang, die
Scandalmacher abzufaſſen. Der Amtsdiener G. legte ſich
deshalb an einem der letzten Abende auf die Lauer, und

wiährte es auch nicht lange, als die polniſchen Arbeiter K.
und R. ſingend und jodelnd die Straße entlang kamen
und allerlei Unfug verübten. G. ging in Folge deſſen auf
ſie zu, um ihnen Ruhe zu gebieten, und als ſie deſſen un
Ja den Scandal noch weiter fortſetzten, wollte er die

uheſtörer arretiren. Dieſe ſetzten ſich aber zur Wehr,
warfen G. zu Boden, ſchlugen und mißhandelten ihn,
worauf ſie die Flucht ergriffen.

(P Rieſtedt, 5. Auguſt. r Todesfall.)
Als die D.'ſchen Eheleute nach kurzer Abweſenheit geſtern
ihre Stube wieder betraten, fanden ſie r 12 jährigen
Sohn todt am Boden liegen. Das Blut kam dem armen
Knaben aus dem Munde gelaufen. Ob nun ein Blut-
ſturz oder ein Jan vielleicht beim Turnen den Tod des
Knaben herbeigeführt, iſt 29 nicht feſtgeſtellt. Die be
dauernswerthen Eltern hatten den Knaben bei ihrem Weg-
gange geſund verlaſſen.

en au e e c en
S Leipzig, 3. Auguſt. (Buchbinder-Verſamm-

abgehaltenen öffentlichen Verſammlung der Buch-
binder, welche ſehr zahlreich beſucht war, gelangte als
erſter Punkt der Tagesordnung: „die Ueberfeierabend-
ſtunden, ihre Schäden und deren Beſeitigung“
zur Beſprechung. Das Ergebniß derſelben war die An-
nahme folgender Reſolution:

„Die heute am 2. Auguſt im Saale des Pantheon in
Leipzig tagende öffentliche Verſammlung der Buchbinder erklärt
ſich hiermit gegen die Ueberarbeit und ſieht das einzige Mittel
zur Verhinderung derſelben darin, einen Prozentzuſchlag des
Lohnes für Ueberarbeit zu verlangen.“
wWeiter erklärt ſich die Verſammlung damit einverſtanden,

für Üeberarbeiten an Wochentagen von 7 bis 10 Uhr 25 pCt.
und von 10 Uhr an und für Sonntagsarbeit 83* pCt. Zu
ſchlag zu verlangen, und beauftragt hiermit die Lohncommiſſion,
dieſe Forderung bis ſpäteſtens den 8. Auguſt den Prinzipalen
zu unterbreiten, und verpflichtet ſich ferner für die Durch
führung der genannten Forderung ſolidariſch einzutreten undbei etwa eitſtehenken Maßregelungen der Commiſſion durch

pecuniäre r an die Hand zu gehen.Nachdem die Wahl der Herren Weymann, Städter,
Sürbe, Hammer und Becker als Mitglieder der Lohn
commiſſion erfolgt war, gelangte noch eine zweite Reſolution
zur Annahme:

„Die am 1. Auguſt im Pantheon zu Leipzig verſammelten
Buchbinder erklären, daß ſie gegen jede Sonnkagsarbeit ſind
daß ſie gleichzeitig die Jntereſſen der Arbeiter nur in einem
zehnſtündigen Maximalarbeitstag gewahrt wiſſen wollen. Ferner
erklären wir uns mit dem Antrage Bebel-Grillenberger, die
Abänderung der Gewerbegeſetznovelle betr., einverſtanden.

41. Jahresfeſt des Hauptvereins der evangeliſchen
Guſtav-Adolf- Stiftung u der Provinz Sachſen.

Erfurt, 4. Auguſt.
Nach 17 Jahren iſt der Hauptverein der GuſtavAdolf-

Stiftung in der Provinz Sachſen wieder in Erfurt eingekehrt,
um dort mit der großen Guſtav Adolf- Gemeinde dieſer Stadt
ſein Feſt zu feiern, alter, treuer Liebe und Pflege ſich dankbar
zu erinnern und neue Inreg a für ein gottgeſegnetes Werk zu
geben und zu nehmen. Erfurt das iſt ja für jedes
evangeliſche Herz ein theurer Name, das hat auch für
alle Guſtav Adojf-Freunde einen eigenen, beſonderen Klang.
Von Erfurt pm ſie ausgegangen als Gottesmänner, Luther und
Guſtav Adolf, in Erfurt iſt Guſtav Adolf nach der Schlacht bei
Breitenfeld eingezogen und hat es zum Rath der Stadt ſagen
können: „ich weiß, ihr habt mich gern“, in Erfurt hat er kurz
vor der Lützeuer Schlacht noch einmal geraſtet, Stunden der
Freude und Feier verlebt, die noch die Sonne des Lebens über
ſeinem Haupte erglänzen ließen, aber auch Stunden tiefen,
ahnungsvollen Schmerzes, da er von der Königin Abſchied
nimmt, um bald ſterbend bei Lützen in den letzten Worten ihrer
zu gedenken: „Die arme Königin“. Erfurt hat das Andenken
Guſtav Adolfs hochgehalten, auch an dem ihm im GuſtavAdolf-
Verein errichteten Denkmal die erſten und dann immer neue
lebensfriſche Kränze der Dankbarkeit niedergelegt. Erfurt war
die erſte Stadt, die auf den bekannten Aufruf des Prälaten Pr-
r mit der That der Gründung eines Guſtav-Adolf-
Vereins am 24. Auguſt 1842 antwortete. Seitdem hat ſie alle
Zeit in den erſten Reihen der GuſtavAdolf Vereine kämpfend
und arbeitend geſtanden, hat 1851 und 1868 den Provinzialver-
ein, 1876 den Centralverein in ihren Mauern beherbergt und hat
nun in dieſen feſtlichen Tagen wieder von Neuem in gaſtlichſter,
herzlichſter Weiſe dem Provinzialverein die Thüren aufgethan.
Mögen die Vorbereitungen des Feſtes manche Schwierigkeiten
gefunden haben, da die Feſtzeit unmittelbar nach dem Wieder
beginn der Schulen nicht eben günſtig der Fremde vermißt
doch nichts; er findet Alles beſtens vorbereitet und geordnet:
viele gaſtfreie Häuſer ſind den GuſtavAdolf Freunden geöffret,
die Gotteshäuſer ſind reich und ſinnig geſchmückt, und die regſte,
lebendigſte Theilnahme der evangeliſchen Bevölkerung an dem Feſt
i ſich auf die mannigfachſte Weiſe. So iſt denn der erſte ein
eit ende Feſttag trefflich verlaufen. Nachmittags 4—-6 Uhr fand

ein e Conferenz der Deputirten der Zweigvereine in Steiningers Sa
lon ſtatt. Nach Begrüßungder Verſammlung durch den langjährigen
hochverehrten Präſidenten des Vereins, Herrn Profeſſor Bey
ſchlag in Halle, übernahm Herr Superintendent Felgen-
träger den Vorſitz. Specieller Aufruf ergab von 72 Vereinen
45 durch Deyutirte vertreten. Der Unterſtützungsplan, bei deſſen
Aufſtellung der Vorſtand ſich möglichſt an die vom Centralvor-
ſtand ihm gemachten Vorſchläge bindet, wenn er auch nicht alle
(diesmal 148) Adreſſen berückſichtigen kann. wurde von Herrn
Oberpfarrer Saran-Halle mitgetheilt. Für die große Liebesgabe von 1000 .4, über welche morgen Beſtimmung getroffen
wird, ſind wrge ger die Gemeinden Leinefelde, Provinz Sachſen,
Montabaur, Naſſau, und Kozmin, Poſen. Von den ſonſtigen
Mittheilungen und Verhandlungen heben wir nur heraus eine
von Herrn Diakonus RoſenthalLützen veranlaßte Beſprechung
über das Vereinsorgan, das Monatsblatt des Guſtav Adolf-
Vereins für die Provinz Sachſen. Zur Erreichung der ausge-
ſprochenen Wünſche, das Blatt möchte eine immer populärere
Geſtalt und dadurch auch eine größere Abonnentenzahl gewinnen,
ſelbſt mitzuhelfen, wurden die Deputirten dringend gebeten. Der
Antrag des Herrn Paßor Dr. Baerwinkel- Erfurt auf Ver-
legung des bisherigen Termins des Jahresfeſtes (erſte Hälfte
des Auguſt) auf Ende Juni fand mehrfache Unterſtützung, eine
Beſchlußfaſſung aber darüber wurde auf die nächſtjährige Ver
ſammlung verſchoben

Der einleitende Feſtgottesdienſt wurde Abends 6 Uhr in der
Barfüßer Kirche gehatten. Jn die Liturgie waren eingelegt: die
große Doxologie von Bortniansky und die Hymne von Hanpt-
mann: „Hör' uns, Allmächtiger“, vom Barfüßer Kirchen Geſang
verein trefflich vorgetragen. Der Feſtpredigt des Herrn Superin
tendenten D. Förſter- Halle lag zu Grunde das Wort Pſalm
126, V. 5 und 6: „Die mit Thränen ſäen, werden mit Freuden
ernten; ſie gehen hin und weinen und tragen edlen Samen und
kommen mit Freuden und bringen ibre Garben“. „Thränenſaat
und Freudenernte in der Arbeit des Guſtav -AdolfVereins“ war
das Thema, das in beredter, geiſtvoller Weiſe ausgeführt wurde,
auch unter vielfacher Bezugnahme auf die geſammte evangeliſche
Kirche und auf den Helden des Vereins, „nicht den politiſchen
Mann, nicht den genialen Feldherrn, nicht den klugen Rechner,der vielleicht geträumt, die deutſche Kaiſerkrone auf ein prote-

ſtantiſch Haupt zu legen, ſondern den evangeliſchen Mann, den
die Glaubensgewißheit getrieben: „Gott will es“, der die Seinen
in den Kampf geführt unter der Loſung: „Verzage nicht, Du
Häuflein klein“, der betend in den letzten Strauß gezogen „Nun
wollen wir d'ran. Jeſu, Jeſu, Jeſu, hilf mir heute ſtreiten zu
Deines Namens Ehre
Einem Beſchluß der vorjährigen 2mimlunng entſprechend,
iſt diesmal der Verſuch gemacht worden mit der Feier des
Provinzialfeſtes ein Volksfeſt zu verbinden um auch weiteren
Kreiſen und in gut ä Ää Weiſe, als es in den Predigten
und in der Hauptverſammlung e en kann, einen Einblick in
die Arbeit des Guſtav Adolfs Vereins zu geben. Der Verſuch
iſt ganz außerordentlich geglückt. Mannigfache Factoren haben
dazu mitgewirkt: der wundervolle warme Abend, das prächtige
Local, Vogels Garten, der gute evangeliſche Sinn der Erfurter,
daß je zu Tauſenden (wohl 4--5000) der Einladung gefolgt waren,die herrlichen Geſangvorträge des Barfüßer, Sebannis und
Regler Kirchengeſangvereins, ſowie des Seminarchors, endlich
die packenden, zündenden Anſprachen denen die Verſammlung
mit ſichtlichem Jntereſſe unter vielfacher Bezeigung ihres Bei
falls und mit ſolcher Ausdauer folgte, daß, als gegen 11 Uhr



e

der letzte Redner auf ſeinen Vortrag verzichten wollte derſelbe
laut und dringend gebeten wurde, noch das Wort zu nehmen.

Namens des Erfurter Zweigvereins begrüßte bei dieſem
Volkéfeſt zunächſt Herr Paſtor Dr. Baerwinkel die Erſchienenen,
beſonders die Herren vom Houptvorſtande herzlichſt. Herr Pro
feſſor Beyſchlag erwiderte, anknüpfend an den Erfurter
Luthertag 1883, in ſeiner hinreißenden Weiſe.

Querfurt.

Adolf Vereins, der durch Bruderblut gegründet und deſſen Rache
Bruderblut iſt. Aus ihrer eigenen Erfahrung heraus machten Frommelt g.Fabrikant Lange a. Jeßnitz

Stolze a. Herrenmühlen, Naumann a. Lucka,
Heilbronn c.
Magadeburg, Sauerbeck u. Marx a. Mannheim Geißler a.
Düſſeldorf, Jäger a. Elberfeld, Klemm g. Leipzig. Küch a. Mag
deburg, Graul a. Leipzig. Mühlenbeſ. Mähnert a. Raguhn.

Stadt Zürich. Rentier Zilker m.
Lehrer Heſſe a. Berlin. Aſſeſſor Staudke a. Bonn. Die Kaufl.
Buchsbaum a. Berlin, Haferburg a. Leipzig, Löhnert a. Nord
hauſen, Ehlers a. Braunſchweig
a. Frankfurt a M., Kurnockow a. Poſen, Reineck u. Papſt a.
Dresden, Wolf a. Frankenberg, Arndt a. Bremen, Schmidt a.
Breslau, Schieldach a. Magdeburg, Becker a. Siegen, Baumann

höchſt anziehende, lebensvolle Mittheilungen über die Diaſpora
err Superintendent Trümpelmann Torgau früher in
ion) und Herr Paſtor Pr. Borchardt-Ummendorf (früher in

Nordamerika und Südbraſilien).
e i

Lotterien.Das Bayriſche Gewerbe-Muſeum in Nürnberg
veranſtaltet bei Gelegenheit der in dieſem Jahre dort ſtattfinden-
den internationalen Ausſtellung von Arbeiten aus Edelmetall
und Legirungen mit Genehmi ung der bayriſchen Regierung eine
Ausſpielung von Ausſtellungsgegenſtänden. Se.
Majeſät der König haben genehmigt, daß auch in Preußen
Looſe vertrieben werden können.

Der Commiſſion des Wiesbadener Frauenvereins
ür Krankenpflege iſt vom Herrn Miniſter des Jnnern gefatie worden, zum Beſten des gedachten Vereins im Anfange

des nächſten Jahres eine Ausſpielung von Silberſachen
zu veranſtalten und die betreffenden Looſe in den Provinzen
den aſßan, Weſtfalen, Hannover und Sachſen zu ver
treiben.

a. Weimar.

Stolzenburg

Gerichtszeitung.
Die Staatsanwaltſchaft hat die in dem Prozeſſe Stöcker

wider die „Freie Ztg. eingelegte Reviſion zurückgenommen.
Jn Folge deſſen hat die Vertheidigung auch ihrerſeits dieeviſion, welche ſie nur mit Rückſicht auf das von der Staats

anwaltſchaft eingelegte Rechtsmittel angemeldet hatte, in Hin
blick auf die Gründe des Erkenntniſſes zurückgezogen.
Damit iſt alſo dieſe Sache definitiv erledigt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 4. Auguſt 1885.

Geboren: Dem Maurer Louis Hiller, Breiteſtraße 38,
eine Tochter, Anna Marie. Dem Maler Felix Schmiljun,
Fleiſchergaſſe 2, ein Sohn, Johannes Felix Theodor. Dem

hrmacher Paul Pohley, Krauſenſtraße 2d, ein Sohn, Paul
Auguſt Max. Dem Maurer Gottlob Dietrich, Geiſtſtraße 14,
eine Tochter, Bertha Anna. Dem Barbier Otto Schüler,
Oberglaucha 36, ein Sohn, Guſtav Richard Emil. Dem
TelegraphenDiätar Franz Heckerott, Hanfſack 4, eine Tochter,
Marie Friederike Margarethe. Dem Lehrer Hermann Meyer,
Georgſtraße 5, eine Tochter, Ottilie Pauline. Dem Pfeffer
küchler und Conditor Florian Groß, Berggaſſe 4, eine Tochter,
Anna Martha. Dem Arbeiter Carl Weckmann ein Sohn,

Emil, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Arbeiter Cari
ielow, Liebenauerſtraße 16, eine Tochter, Martha Johanna

Clara. Dem Brauer Gottlob Günther, Steinweg 28a, eine
er Marie Minna. Zwei unehel. Töchter, Entbindungs-
Jnſtitut.

Geftorben: Eine unehel. Tochter, todtgeboren. Arm-
gard v. Breitenbauch, 14 Jahr 8 Monat 14 Tage, Diakoniſſen
haus Des Maurer Max Schubert Tochter Martha Anna,
1 Jahr 3 Monat 10 Tage, Oberglaucha 29. Helene Ottilie
Käthe Späth, 23 Jahr 4 Monat 21 Tage, Karlſtraße 26. ne

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Zörbig Band I. Bl. 20 u. Band XVIII. Artikel 855 auf den
Namen des Webers Gottfried Karl Elze und deſſen Ehefrau, Jo-
hanne geb. Elias eingetrageue, zu Zörbig, bezw. Zörbig'er Flur
belegene Grundſtück als:

1. Haus Nr. 50 (Hohe Straße) Geb.-St.-R. Nr. 50, beſtehend aus:
a) Wohnhaus mit Hof,
b) Pferde- und Schweineſtall,
c) Schuppen,
q) Plan Nr. 195, Acker, VI. wo

e) Plan Nr. 429, Acker, IV. 128.
2. Plan Nr. 14, II 127, Wieſe,

am 7. Oktober 1885, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 12,66 Reinertrag und einer Fläche
von 39,50 ar zur Grundſteuer, mit 0 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab-

Der

Weizen

Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Auguſt
Stadt Hamburg.

Frau v. Helldorff
Hauptm. Berrenberg m. Fam. a. Erfur.
Bonte m. Fam. a. Hirſchfelden i Schl.

Herr Superin Fam. g. Berlin.
tendent Faber- Magdeburg ſprach über die Blutſaat des Guſtav rau Mencke u. Fräul. Schrimper a. Oldenburg.Dittmar a. Mainz.

Preußiſcher Hof.

Lorenz a. Friederdorf. Rentier Falkenſtein a. Naumburg. Agent
Schneidewind a.
Ehrlich a. Weimar. Fabrikant Weber a. Frankfurt a/O. Dr. med.

Kaufl. Lorenz a. Bielefeld, Wammer a. Jeng, W
Gera, Hegele a. Leipzig, Hiller a. Berlin, Falkenſtein a. Ham
burg, Cohn a. Cottbus, Henniger a.

Goldener Ring. pVennecke a. Melſungen. Jngen. Hauband a. Aachen. Die Kaufl
Reiband a. Osnabrück, Fränzel u. S
Göttingen, Schütz a. Elberfeld, Stolle a. Magdeburg, Bärwinkel
a. Bremen, Haupt a. Görlitz, Seelig a. Berlin,
Sorau, Kempf a. Karlsruhe, Oſtwald a. Görlitz, Poſer a. Gera,
Dietrich a. Hannover.
rath v. Kannewurff a. Angersburg.

Veberſicht der V
höchſte Luftdruck n nordweſtlich von Europa,

während vorm Kanal, über Deutſchland und dem nordweſtlichen
Rußland flache Depreſſionen lagern. Bei ſchwacher Luftbewegung
aus variabler Richtung iſt das Wetter über Centraleuropa vor
wiegend heiter und trocken. Die Temperatur iſt ſehr gleichmäßig
vertheilt und entſprechend den Bewölkungsverhältniſſen lokolen
Schwankungen unterworfen, in Deutſchland liegt ſie durchſchnitt
lich etwas über der normalen. J
Deutſchland fanden vielfach Gewitter ſtatt, jedoch ohne erhebliche
Niederſchläge.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: 1715, Memel 17, Paris 17, Karlsruhe 16, München 20,
Chemnitz 19, Berlin 19
Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.

Preiſt v Ausſchluß der Courtage

ſchrift des Grundbuchblatts und Grundbuchartikels etwaige
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende n gev
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei
Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen vonKapital, Zinſen, wiederkehrenden e oder Koſten ſpäteſtens im

Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
r Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung

es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück
treten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem

uſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 10.
Oktober 1885, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet
werden.

Zörbig, den 1. Auguſt 1885. [8645
Königliches Amtsgericht.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Koppelknecht Auguſt Ferdinand

Franz Stavenow aus Wuſterhauſen a/D., welcher ſich verborgen
hält, ſoll eine durch Urtheil des Königlichen Schöffengerichts zu Zörbig
vom 7. Mai 1885 wegen qualificirter Körperverletzung erkannte Geldſtrafe von 20 Mark, im Unvermögensfalle eine Gefängnißſtrafe von

zwei Tagen, vollſtreckt werden. Es wird um Vollſtreckung dieſer Strafe
und Nachricht hierher erſucht.

Zörbig, den 3. Auguſt 1885.
Königliches Amtsgericht.

Goecking. tBeſchreibung: Alter: 24 Jahre. Statur ſchlank. Stirn: hoch.
Augenbrauen: hellblond. Naſe: groß und gebogen. Geſicht: länglich.
Sprache: deutſch. Kleidung: 1 grauer JaquetAnzug, 1 kl. ſchwarzer
Hut. Größe: m 1,74--1,75. Haare: hellblond. Bart: Schnurrbart
im Entſtehen. Augen: blau. Mund: gewöhnlich. Geſichtsfarbe:

geſund. 864 e

Fremdenläiſte.

Poſtdirector v. Garßen m. Fam. a. 100 Kilo 2728,50
m. Fam. a. Baumersroda Frau koria Erbſen bis 170

Frau Rittergutsbeſ. 100 Kilo 60--66
Frau Dr. Brendel m. ſcharftrocken 205—208

Buchhändler Flemming m. Gem. a. Glogau.
Director

Dr. wed. Bloch a. Kopenhagen Fabrikbeſ.Burgen b/Jena. Fobrikant Lange a. Bernburg. Futtermehl 100
Die Kaufl. Fließ a. Neuſtadt-M.,

Haas a. Paris,

147 4. Gerſte 1000 Kilo Futter 120--135
142--150 feine Chevaliergerſte 154-162 Gerſtenmahz

Landgerſtz

Hafer 1000 Kilo 150—1 Vie
T Kümmel4. feinſte über Notiz.

Mohn blauer ohne Notiz. Rapz
Stärke 100 Kilo 36,50 .4. Spirituz

1000 Liter-Procent loco matt, Kartoffel 43,25 Rüben piritus
42-4, Rüböl 100 Kilo 474. Solaröl 100 Kilo 0825,30 1475 bis
15 .4. Malzkeime 100 Kilo helle 9 10 dunkle 8,50—9

dö Kilo 14 .4.
Kilo 10-11 -4, Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie 9—92

Oelkuchen 100 Kilo 12,k0-13 .4 gefordert.

leie, Roggenkleie 100

Barmen, Leeſer a. Stadtoldendorf, Wagner a.

Gem. a. Berlin. Gymn.

offmann a. Erlangen, Scholl Pr. 12 Säcke à 84 Kilo

Gera. Beamter Kliegel a. Hannover. Aſſeſſor 33 34

lität 135-- 144 Gerſte pr. 12 Säck
in neuer Warre je nach Qualität 120--138 R
Säcke à 76 Kilo brutto je nach Qualität 168—180 Rübſen pr.
12 Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo

pr. 1000 Kilo netto

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 6 Auguſt 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurde bezahlt:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 165--171

Mittelſorten 153--162 geringer unter Notiz. iRogbrutto alter und neuer je nach S
à 75 Kilo brutto

aps pr. 12
acke

Frau Pforte a. Hinsdorf. Landwirth hrutto gar vekt „Pictorig, Erbſen pr. I Sitt
och m. Gem. a. Hamburg. Holzhändler Rickels u. Holzhändler eig San brpttto amerikaniſcher Mais r Wuth

J h
Kümmel pr. 50 Kilo net

a. Braunſchweig. Lehrer Stöhl a. Graz. Die
Werkelwitz a.

Breslau.
Rentier Aſchmann a. Merſeburg. Jnſp.

chabeſtärke
chmul a. Berlin, Reuter a.

Dammheiſer a. ſchleuſe bei Trotha) am 5.

Fabrikbeſ. Rothe a. Bernburg. Land

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffz

Halliſche Stärkefabriken. (Bericht von C. PreßlHalle, den 6. Auguſt 1885. e goſteglen
erſter Hand, nicht unter 2500
gegen ſuortig Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 30—

p. 100 kg. S kg.
Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus

kg excl. Verpackung, ab Fabrit

2627 p. 100 kg
E-—S

Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,44, am 6. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,44 Meter.

Deutſche Keewarte.
Witterung. 5 Auguſt.

Larſen (Magdeburg). Frl.

(Hannover).

Jm mittleren und ſüdlichen

aparandg 12, Moskau 17, Hamburg

(Gelnhauſen).

alle a S., den 6. Auguſt 1885. (Schwerin). Hrnu, Pr. D.

bei Poſten aus erſter Hand.
1000 Silo mittlerer 145--160 beſter bis 168 Kgl.

Roggen 1000 Kilo bis 140 neuer bis
(Herrenſchwenda).
(Neuſalz a/O.).

Geſtorben: Oberſt z. D. Bernhard Zacha (Kulm).Emma Meuß rantfurt a. r r

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Milly Peters mit Kaufmann Hrn. Veter
Anna Platte mit Hrn. Dr. C. Fleiſch

mann (Güterglück-Leitzkau).
Verehelicht: Hr. Guſtav Boſſe mit Marie Utermöhler

Geboren: Eine Tochter: Hrn. E. Schaale (Sudenburg).Hrn. Beyer (Strasburg i/W). g
Geſtorben: Hrn. F. Vogeler Sohn Georg (Harzburg).

Kreisſecretär a. D. Alb. Zabel (Neuhaldensleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Freiin Eliſabeth Grote mit Prem.Lieut. Frhru.

Leuckart v. Weißdorf (SchnegaGrimma).
Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Hans Riedel mit Dora Becker

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsverwalter von Oertzen
Coſte (Berlin).

Fräul.
Frau Bürgermeiſter S. Flügel

Commerz. Rath Heinrich Gruſchwitz

Oeffentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta gehörige, zwiſchen Naumburg a/S.

und Köſen belegene Gut Pforta wird mit dem 1. Juli 1886 pacht-
los und ſoll von da ab auf 19 aufeinanderfolgende Jahre neu ver-
pachtet werden.

ger Abgabe der Pachtgebote iſt vor dem Unterzeichneten Ter-
min au

den 4. September er. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „zum muthigen Ritter“ in Köſen

anberaumt.
a) Das Gutsareal beträgt im Ganzen 460 ha 36,89 a Land.
b) Die Pachtbedingungen und zugehörigen Verzeichniſſe ſowie die

Licitationsbedingungen können in der Regiſtratur des Königlichen
ProvinzialSchul Collegii zu Magdeburg bei dem Herrn Kanzlei
rath Koch und in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden,
zur örtlichen Jnformation iſt der jetzige Pächter, Herr Ober-
amtmann Jaeger bereit.

c) Das Pachtgelderminimum iſt auf 40 000 das nachzuweiſende
disponible Vermögen des Pächters auf 225 000 die Pacht
kaution auf 20000 und die etwa zu erlegende Bieterkaution
auf 15 000 feſtgeſetzt.

Zur Landwirthſchaft qualificirte Pachtbewerber werden zu dem ge-
dachten Termine eingeladen.

Die Schließung des Termins erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot bis
dahin erzielt iſt, um 2 Uhr Nachmittags.

Pforta, den 22. Juli 1885. [8215
Der Procurator.

Ausſchreibung.
Die Erdarbeiten zur Herſtellung des Kofferbettes der Dryander-,

Streiber- und Thomaſius-Straße (ſüdl. Beb.-Plan) ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden. Pläne und Bedingungen liegen
im Bureau des Unterzeichneten, Harz Nr. 16 zur Einſicht aus. Eben
daſelbſt ſind verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene
Offerten bis zu dem auf

Dienstag, den 11. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr
angeſetzten Eröffnungs-Termin einzureichen. [8637

E. Friedrich, Maurermeiſter.
Im Grüflichen Marſtalle zu

Gutsverkauf. Roßla iſt ein

Ein Landgut in fruchtbarſter Ge-
Rapp-Wallach,

gend Thüringens, Stunde von
im 7. Jahre ſtehend, 4——5“ hoch,

der Eiſenbahn, mit herrſchaftlichen ſehlerfrei, ſicheres agenpferd,

Wohn u. maſſiven Nebengebäuden ekin t Paßpferde, zum
reiſe von zu verkaufen.13 Cdte ar r Auskunft ertheilt der Gräfliche

und Rübenboden, iſt auseinander- Kutſcher Pagel zu Roßla.
ſetzungshalber mit 8--10,000 Thlr. 8544]

Anzahlung durch den dazu Bevoll- inmächtigten Kaufmann H. Bör- in Wallach, Pappe, Oſppreuge,
5/, Jahr alt, 1,72 m groß, mili-en Cölleda billig ger tairfromm, a v

Es eignet ſich daſſelbe auch ſei ſzhiertrei. iſt für Wort
ner Wohnräume und romantiſchen Zerbſt zu verkaufen. [8218

HoſmannLage halber zum angenehmen Som- Premier- Lieutenant und I
für auswärtige Herr- Adjutant im

Anhaltiſchen Jnfanterie-,
Regiment Nr. 93.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Halleſche Zuckerſiederei
Compagnie hat in ihrer am II.
April d. J. ſtattgehabten außer
ordentlichen General Verſamm
lung ihre Auflöſung beſchloſſen.
Die Gläubiger der Geſellſchaft
werden hierdurch gemäß Artikel 243
des Handelsgeſetzbuchs aufgefor
dert, ſich bei der Geſellſchaft zu

melden. 8414Halle a/S., den 29. Juli 1885,
Ilallesche Zucker

sieclerei-Compagnie.

Pantzer Schildt.
Ein paar ſchnittige 3jährige

Pferde, Braune, 157 em hoch, als
Wagen wie Acckerpferde ſich eig-
nend, ſind verkäuflich auf dem gel-
ben Vorwerk in Grimma. [8583

Offene und geſnchte
Stellen.

Inspector-Gevuch.
Für eine Domaine, ca. 1000 Mor-

gen, in der Nähe von Querfurt
wird pr. 1. Septbr. ein durchaus
ſolider, gut empfohlener, verheira-
theter Jnſpector geſucht, deſſen Frau
die Führung der inneren Wirth-
ſchaft übernimmt.

Nur qualificirte Bewerber wollen
abſchriftliche Zeugniſſe nebſt Ge-
haltsanſprüchen sub F. F. 1000
an die Expedition dieſer Zeitung
einſenden. [8584
Ein II. Verwalter.der gute Lehr und Schulzeugniſſe

vorlegen kann, wird geſucht.
Schriftliche Meldungen befördert

die Expedition d. Blattes. [8212
Ein herrſchaftlicher Diener, 28

Jahr alt, 14 Jahr in ſeiner jetzigen
Stellung erfahren in allen häus-
lichen Arbeiten, ſucht geſtützt auf
Empfehlung ſeiner Herrſchaft, ander
weitig Stellung. Gefaällige Offert.
bitte unter h Wir poſt

niederlegen zu wollen.lagernd gen z Sos
Ein penſ. Beamter, deſſen Penſion

nicht ausreicht, ſeine Familie zu
ernähren ſucht Beſchäftigung in
ſchriftlichen Arbeiten c. Auskunft
ertheilt die Expedition d. Ztg.
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